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«Nichts ist bestandiger als der Wandel»  FEditorial
(Heraklit, griechischer Philosoph, 540 — 480 v.u.Z.)

Veranderungsprozesse helfen, die Arbeit von Politik und Ver-
waltung standig an die wechselnden Bediirfnisse anzupassen.

Seit bald zehn Jahren gehére ich nun dem Gemeinderat von Wohlen an.
Wahrend dieser Zeit haben in unserer Gemeinde viele Veranderungsprozesse
stattgefunden: neue Gemeindeverfassung, Organisationsverordnung und
Departementsorganisation, neues Lohnsystem, Neuausrichtung der Strate-
gien und der Ziele, Intensivierung der Zusammenarbeit mit den Nachbarge-
meinden, neues Informatik- und Informationskonzept, um nur einige Schwer-
punkte zu nennen.

Die Veranderungsdynamik hat zugenommen, Veranderungszyklen haben
sich verkiirzt. Meiner Meinung nach benodtigen Veranderungsprozesse so-
wohl eine «Auflockerungsphase», in der die Bereitschaft zum Wandel erzeugt
wird, als auch eine «Beruhigungsphase», die den vollzogenen Wandel stabi-
lisiert. Doch diese Beruhigungsphase, in der das Neue zur Routine werden
kann, wird immer kiirzer. So obliegt es der politischen Fiihrung, dafiir besorgt
zu sein, dass das Erfolgserlebnis, diese Veranderung bewaltigt zu haben,
nicht in hektischer Betriebsamkeit auf dem Weg zur nachsten Neuerung ver-
pufft.

Widerstande gegen Veranderungsprozesse sind normal. Das Verlassen ein-
gefahrener Geleise verunsichert. Dazu kommt, dass die finanziellen Mittel, als
Folge der momentanen wirtschaftlichen Situation und der damit verbunde-
nen Einbriiche bei den Steuereinnahmen, immer knapper werden. Dies
macht die politische Steuerung, auch in Veranderungsprozessen, schwieri-
ger. Dank der Erfolgserlebnisse wachst die Erkenntnis: ohne Veranderung,
keine Verbesserung.

Welches sind kiinftige Themen, denen wir uns zuwenden werden?

» Die New Public Management-Strategie muss definiert und NPM allenfalls
flachendeckend eingefiihrt werden. Erfahrungen in diesem Bereich haben
wir bereits gesammelt.

» Sofern der Souveran zustimmt, wird fir Gemeindeversammlungs-
geschafte das fakultative Referendum eingeflihrt, die Rechte des Biirgers
sollen also weiter ausgebaut werden.

« Die Richtplanung und die Ortsplanung werden lberarbeitet.

» Das Lohnsystem soll weiter verfeinert werden.

» Das Gemeindehaus soll umgebaut werden.

+ Die Ablaufe in der Verwaltung sollen noch effizienter gestaltet werden.

Den vielen Themen und neuen Aufgaben werden wir uns mit Freude und Zu-
versicht stellen und ich bin Uberzeugt, dass dank der guten Arbeit in den Be-
horden und in der Verwaltung neue Veranderungsprozesse erfolgreich durch-
gefuhrt werden.

Christian Mller
Gemeindeprasident

Wenn Sie sich Uber die strategische Zielsetzungen des Gemeinderates naher
informieren wollen, finden Sie diese unter www.wohlen-be.ch /Leitung /Exe-
kutive / Zielsetzungen des Gemeinderates. Gerne nehmen wir auch Riick-
meldungen oder Anregungen entgegen.



Auch in Wohlen haben Vandalenakte und Unordnung zugenommen

Kein Gewaltproblem - aber Vandalismus

als Dauerthema

Als Agglomerationsgemeinde ist Wohlen keine Heile-Welt-Insel. Alle gesellschaftlichen Pro-
bleme manifestieren sich auch an attraktivster Wohnlage. Zwar besteht nach Polizeiaussage kein
Gewaltproblem, doch Vandalismus und Miill im 6ffentlichen Raum sind ein Dauerthema gewor-
den. Der fehlende Jugendtreff ist je nach Optik mit ein Grund.

Seit tUber zwanzig Jahren arbeitet Gemeinde-
schreiber Thomas Peter in Wohlen. In dieser
Zeit hat er eine klare Zunahme von mutwilligen
Zerstorungen, Sprayereien und Unordnung im
offentlichen Raum festgestellt. Diesen Sommer
beispielsweise gipfelten die Vorfalle im nacht-
lichen Abholzen und Verbrennen eines Garten-
hags bei einem Atelier-Hauschen am Wohlen-
see. Beschadigt wurde dabei auch die Strom-
leitung. Zur Beruhigung der zur Tatzeit ab-
wesenden Bewohnerin liess die Gemeinde
darauf mehrmals die Securitas mit Hund pa-
trouillieren.

Auch der langjahrige Chef des kantonalen Poli-
zeipostens in Hinterkappelen bestatigt diese
Entwicklung. Werner Ziorjen: «Vandalismus ist
ein Dauerthema geworden.» Allerdings will
Ziorjen die meist doch kleineren Vorfalle, die
er vor allem Jugendlichen zuschreibt, nicht
dramatisieren. So gebe es sicher kein eigent-
liches Gewaltproblem. Der Polizist ist indessen
davon Uberzeugt, dass «vielfach aus Lange-
weile und Blodsinn» begangener Vandalismus
zu Einbruch und gravierenden Delikten eskalie-
ren kann, wenn nicht rechtzeitig ein Riegel ge-
schoben werde. Daher sei es sehr wichtig, Be-
obachtungen der Polizei zu melden. «Gespra-
che mit ertappten Jugendlichen sind meistens
sehr wirksam», weiss der Kantonspolizist aus
Erfahrung. Doch leider, so Ziorjen weiter, wiir-
den viele Zeugen lieber bequem zur Seite
schauen.

Alkohol spielt eine Rolle

Einher mit Gleichgltigkeit und schrumpfender
sozialer Kontrolle geht laut Gemeindeschreiber
Peter aber zugleich eine wachsende Larmemp-
findlichkeit und Intoleranz, die zu vermehrten
Nachbarschaftsproblemen fiihre. Diese indivi-
dualistische Konsumgesellschaft mit tenden-
ziell sinkendem Gemeinsinn bildet wohl einen
Nahrboden fiir sinnlose Zerstoérungen von 6f-
fentlichen Grillstellen und Beleuchtungskor-
pern, im Wohlensee versenkte Velos, Schmie-
rereien oder etwa uberall verstreuten Mull.
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Ebenfalls eine wichtige Rolle spielt nach Tho-
mas Peters Einschatzung der von Fachstellen
bestatigte wachsende Alkoholkonsum der Ju-
gendlichen. Mit trendigen, geschickt vermark-
teten, sissen Alkopops liberwinden sie immer
friher ihre natiirliche Abscheu vor bitteren al-
koholischen Getranken.

So gab es in den letzten Jahren nach den som-
merlichen Schlussfesten der Oberstufenschu-
len in Uettligen und Hinterkappelen ausserhalb
der Schulgelande jeweils lberbordende Ge-
lage mit Zwischenfallen. Heuer konnte das mit
erstmals praventiv eingesetzten Securitas-Pa-
trouillen vermieden werden. «Probleme verur-
sacht haben jeweils ehemalige Schiiler, die mit
grossen Alkoholmengen nach dem offiziellen
Programm aufgetaucht sind», berichtet Han-
nes Friedli, Oberstufenschulleiter in Hinterkap-
pelen. Schon seit Jahren finden in der 8. Klasse
Suchtpraventionstage mit den Jugendarbei-
tern der Gemeinde fiir alle Schilerinnen und
Schiiler statt.

Verantwortung entwickeln

In «seiner» — neu renovierten — Schulanlage
kann Friedli Gbrigens nicht Giber Schmierereien
und Vandalismus klagen. Er hat auch keine ge-
nerelle Zunahme beobachtet. Eher wellenartig
komme es periodisch zu Vorfallen.

Hingegen Clementine Gattiker, die padagogi-
sche Leiterin der kleinen Primarschule Wohlen,
war diesen Friihsommer mit einem besonde-
ren Vandalismus-Fall konfrontiert: Eigene Schii-
ler hatten — wohl aus Eifersucht — einen in vie-
len Arbeitsstunden von den Viertklasslern eben
erst fertiggestellten Planetenweg zwischen
Schulhaus und Wohlensee mutwillig zerstort.
Weil die Buben beobachtet worden waren,
konnten sie indessen von der «sehr betroffe-
nen» Schulleiterin zur Rechenschaft gezogen
werden. Sie mussten das Material ersetzen und
den Weg - soweit moglich — wieder aufbauen.
«Mit der Bestrafung wurde ein klares Signal ge-
setzt», meint Gattiker, die von einem Ausnah-
mefall spricht. In der lGberschaubaren Schule



werde namlich bewusst
Verantwortung fiir Ge-
meinsames vermittelt;
beispielsweise mit re-
gelmassigem «Pausen-
platz-Fozzele».

Es braucht einen
Jugendraum

Nach den aufreibenden
Schlussmonaten des
ehemaligen Jugend-
treffs im alten Coop in
Hinterkappelen ist der
Jugendarbeiterin Sarah
Honig in letzter Zeit
«kaum mehr etwas tber
Vandalismus zu Ohren
gekommen». Im Friih-
ling musste das vollig
heruntergekommene
«Jugi» auf dem kunfti-
gen Bauareal vorzeitig
geschlossen werden,
nachdem das verwahr-
loste Gelande vermehrt
Ziel von Vandalenakten
mit Branden geworden war. Nun soll der «Un-
ort und Schandfleck» — so die oft gehorte Be-
zeichnung - nach einem Besitzerwechsel bald
einer altersdurchmischten Siedlung mit Senio-
renwohnungen und Dorfplatz weichen. Und in
der Jugendarbeit ist eine Neuorientierung an-
gesagt.

So haben die beiden verbleibenden Jugendar-
beitenden ein schilernéheres Biiro im Ober-
stufenschulhaus bezogen. Schwieriger gestal-
tet sich die lange Suche nach einem neuen
Standort fiir einen Jugendraum. Das erwogene
Gelande hinter dem alten Schiitzenhaus er-
scheint nach einer naheren Priifung als zu ab-
gelegen fiir Madchen, wie Sarah Honig erklart.
An der Notwendigkeit eines Ersatzraums
zweifle indessen niemand mehr, der mit Ju-
gendlichen zu tun habe. Zudem haben vor zwei
Jahren Uber 700 Personen eine Juso-Petition
«flr ein gesichertes Jugendzentrum» unter-
schrieben.

Allerdings schwebt Honig «viel Eigenleistung
der Jugendlichen» beim Bau eines kiinftigen
Treffs vor, «weil dann automatisch Sorge getra-
genwird». Andererseits forderten junge Frauen
an einem Diskussionsabend mehr Betreuung
und Animation seitens der Jugendarbeiter, da-
mit einzelne Storefriede keine Unruhe stiften
konnten.

Falsche erwachsene Vorbilder

Wie eine Seminararbeit der Berner Hochschule
fiir Sozialarbeit iber Wohlen klar zeigt, fehlt es
in der Gemeinde zwar nicht an Vereins- und
Kursangeboten fiir die 585 Zwolf- bis Sech-
zehnjahrigen. Allerdings ist die Mehrheit eher
an unorganisiertem Zusammenkommen in der
Freizeit interessiert. Schulentlassene Jugendli-
che gehen vielfach in die Stadt, wahrend jin-
gere oftmals einfach im Dorf herumhangen.
«Die Jugendlichen wiinschen sich einen Raum,
der offen zuganglich ist», lautet deshalb nach
vielen Befragungen eine Kernaussage der Stu-
die. Zudem entspreche es auch dem Wunsch
vieler Eltern, weil sie damit wiissten, wo sich
ihre Kinder in der Freizeit aufhielten.

Doch gerade von den Eltern erwarten alle Ge-
sprachspartner fur diesen Artikel mehr Engage-
ment und Erziehungsverantwortung. Sarah Ho-
nig betont, dass Vandalismus auch viel mit
schlechten erwachsenen Vorbildern zu tun hat.
Sie denkt dabei etwa an Auswiichse rund um
Pubfestivals und ahnlich «sinnstiftende» Frei-
zeitaktivitaten.

Annette Racine-Lutz,
Journalistin, Wohlen

Der ehemalige
Jugendtreff im alten
Coop in Hinterkappe-
len ist fiir viele ein
Dorn im Auge, indes:
seine Tage sind
gezahlt.

Foto: K. Iseli



Der Aufsteller

Feldschiessen Wohlen: Motivierende

Ambiance!

Der umgebaute und zur zentralen Gemeinde-Schiessanlage ausgestaltete Schiess- und Schei-
benstand Wohlen-Murzelen hat die Feuertaufe anlasslich des heurigen Feldschiessens mit Erfolg

bestanden.

Die neue Zufahrt ist zwar noch etwas gewo6h-
nungsbedurftig, dann aber liberraschen gross-
zligige Parkierungsverhaltnisse und ein sympa-
thisches Ankunftsportal den Schiitzen. Das
zweistockige Schitzenhaus erinnert an ein
schmuckes Stockli, die Raumlichkeiten sind
hell und freundlich und die dem Larmschutz
Rechnung tragenden Einrichtungen sind wirk-
sam und durchdacht.

Mit der elektronischen Trefferanzeige habe ich
mich zwar noch etwas schwer getan, aber
Ubung macht ja bekanntlich den Meister.
Schiessbetrieb, Administration und Festwirt-

schaft funktionierten Gbrigens perfekt, rundum
ein freundlicher Ton und viel Hilfsbereitschaft.
«So ist’'s gutl» konstatierten die Oberaufsicht
fihrenden Schiesswesen-Verantwortlichen auf
ihrem Inspektionsgang. «So ist's gut» meinten
die Kranzschiitzen Ueli Honegger, Daniel Kaser,
Walter Sagesser, Christian Miller sowie der
ehemalige Sektionschef Fritz Bichsel. Und «So
ist's gut» meine auch ich — obzwar es diesmal
nur fiir die Kranzkarte gereicht hat.

Hans Hausler, Wohlen

Ludothek aktuell

«Spielend in den Herbst» ist das Motto, unter
welches wir die kalteren Tage stellen wollen:
Spiele zum Aufstellen, zum Bauen und Kon-
struieren, Gesellschaftsspiele oder Puzzles in
der warmen Stube dienen dem idealen Zeitver-
treib und der sinnvollen Beschaftigung.

Im Herbst, am 23. Oktober feierte die Ludothek
Wohlensee ihren 4. Geburtstag. In der Geburts-
tagswoche, am Dienstag und Freitag (wahrend
der Offnungszeiten) drehten unsere Besuche-
rlnnen am Zwirbelirad und erhielten eine susse
Uberraschung. Wir danken an dieser Stelle al-
len KundIlnnen fiir die gute Spiellaune, die
Treue und das Vertrauen, das sie der Ludothek
entgegenbringen. Ohne die wohlwollende Un-
terstlitzung ware es nicht moglich, das Sorti-
ment laufend zu erganzen, um ein breites und
aktuelles Angebot beizubehalten. Wir freuen
uns, mit lhnen, mit unserem Spielsortiment
und unseren Ideen ins 5. Ludojahr zu starten.
Der 20. November 2003 ist erneut dem Tag des
Kindes gewidmet. Wir beteiligen uns an einer
Kartenaktion: Kinder zeichnen in der Ludothek
eine Karte, die mit einem Recht des Kindes aus
der UNO Konvention bedruckt ist. Die gezeich-
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nete Karte geht an einen Verwandten oder an
einen Freund des Kindes. Der Empfanger wird
so jahrlich auf die Rechte des Kindes aufmerk-
sam gemacht bzw. erinnert.

Der nachste Spielabend findet am 25. Novem-
ber um 19.30 in der Ludothek statt. Er steht un-
ter dem Motto «Spielen fiir den Wunschzet-
tel». Sie erhalten Anregungen und ldeen fir
Weihnachtsgeschenke oder Mitbringsel. Eine
Spielberatung bieten wir lhnen am darauffol-
genden Wochenende am Weihnachtsmarkt in
Uettligen an.

Wir freuen uns auf lhren nachsten Besuch!

lhr Ludoteam

Offnungszeiten: Dienstag, 15.00-17.00 Uhr
Freitag, 17.00-19.00 Uhr
1. Samstag im Monat
10.00-12.00 Uhr

Ludothek Wohlensee, Dorfstrasse 2,
3032 Hinterkappelen, Tel. 031 901 33 13,
www.ludo-wohlensee.ch



Neues Projekt der AGENDA 21

Projekt Naherholung

Rund 40% der zuriickgelegten Wegstrecken in der Schweiz sind Freizeitwege. Bis zum Freizeit-
vergnugen, zur Erholung vom Alltag, wird also viel Zeit und viel Energie verbraucht.

Diese Uberlegungen und die Uberzeugung,
dass unsere Gemeinde ein sehr attraktives Nah-
erholungsangebot aufweist, waren Anlass fiir
die AGENDA 21 Wohlen, das Thema aufzugrei-
fen und das Projekt Naherholung ins Leben zu
rufen.

Mit dem Projekt Naherholung méchten wir alle
Interessierten dazu aufmuntern, die Schonheit
und Besonderheit unserer Gemeinde und
Landschaft zu nutzen. Wahrend 3 Jahren er-
scheint 3—-5 mal jahrlich eine Einlage mit einem
thematischen Naherholungsvorschlag im Ge-
meindeblatt. Es werden kulturelle und histori-
sche, soziale und wirtschaftliche, sportliche und
traumerische Themen aufgegriffen. Heuer, im
UNO Jahr des Wasser, schlagen wir lhnen zum
Anfang eine Velotour von der Quelle zur ARA
vor (siehe erstes Beilageblatt in diesem Heft).
Ziel ist es, dass Sie nach einiger Zeit auf eine
Sammlung von Naherholungsideen in der Ge-

meinde Wohlen zuriickgreifen konnen. Die in-
teraktive Gestaltung einer CD-Rom ist als Ab-
schluss einer ersten Phase nach 3 Jahren ge-
plant. Zunachst erscheinen jedoch die Beilage-
blatter zum Sammeln, diese werden parallel
dazu auf der Homepage der Gemeinde Wohlen
abgelegt.

An dieser Stelle mochten wir allen, insbeson-
dere der Einwohnergemeinde Wohlen, ganz
herzlich fur die wertvolle Mithilfe und Unter-
stitzung danken. Das Projekt Naherholung
zeigt, dass ein nachhaltiger Einsatz von
Ressourcen moglich und sinnvoll ist.

Wir wiinschen lhnen viel Freude am Projekt
Naherholung und viele spannende und inter-
essante Entdeckungen in Ihrer Gemeinde.

Kaspar Herrmann, Moriswil
Koordination Projekt Naherholung

« AGENDA 21 WOHLEN »

Kindergarten, Primarschulen und Oberstufenschulen der Gemeinde Wohlen

Feriendaten 2003 bis 2005
2003
Winterferien Sa
2004
Sportwoche Sa
Frihlingsferien Sa
Kindergédrten  Sa
Sommerferien Sa
Herbstferien Sa
Winterferien Sa
2005
Sportwoche Sa
Frihlingsferien Sa
Kindergédrten  Sa
Sommerferien* Sa
Herbstferien Sa
Winterferien Sa

20.12.03 bis So 04.01.04
14.02.04 bis So 22.02.04
03.04.04 bis So 18.04.04
27.03.04 bis So 18.04.04
03.07.04 bis So 08.08.04
18.09.04 bis So 10.10.04
18.12.04 bis So 02.01.05
19.02.05 bis So 27.02.05
09.04.05 bis So 24.04.05
02.04.05 bis So 24.04.05
02.07.05 bis So 14.08.05
24.09.05 bis So 16.10.05
24.12.05 bis So 08.01.06

*In Jahren, in denen die Woche 1 eine Schulwoche ist, dauern die Sommerferien sechs Wochen (Wochen 27 bis 32)
Die angegebenen Daten bezeichnen jeweils den ersten bzw. letzten Ferientag.

Zentralschulkommission Wohlen




Sarah Schadeli

Waldspielgruppe «Rumpelstilzli»

Das Waldsofa — unser Zuhause im Wald

Seit Ende April dieses Jahres rumpeln zehn bis vierzehn Kinder jeden Donnerstag im Wald von
Weissenstein kraftig durchs Unterholz. Die neu gegriindete Waldspielgruppe erfreut sich an ei-
nem gelungenen Start und tiber die tolle Gruppendynamik, die sich zwischen den drei- bis fiinf-
jahrigen Kindern im letzten Halbjahr gebildet hat.

Stellen wir uns mal nicht das weiche Feder-
kernsofa aus unserer guten Stube vor. Nein,
wir Rumpelstilzlis sitzen in einem aus Asten
und Zweigen geflochtenen Kreis um ein Lager-
feuer herum. Das ist unser Zuhause im Wald.
Hier essen wir das Znuini, erzahlen uns Neuhei-
ten und Geschichten, singen, entfachen ge-
meinsam das Feuer, kochen und essen zu Mit-
tag. Und wenn’s regnet, spannen wir einfach
eine grosse Blache dartber und schon sitzen
wir trocken und warm, wie in einem Tipi.

Es raschelt im Blatterwald

Fiir die «Stilzlis» steht das Ausleben ihres Be-
wegungsdrangs voll im Vordergrund. Unter
Aufsicht kdnnen sie herumtollen, auf Entde-
ckungsreisen gehen und ihren kreativen Einfal-
len nacheifern oder einfach auch mal traumend
auf einem Baumstrunk sitzen. Die «Stilzlis» er-

halten so eine liebevolle Beziehung zur Natur
und lernen im wahrsten Sinne des Wortes ei-
nen neuen «Spielraum» kennen: Sinneswahr-
nehmungen, Jahreszeiten, Spielsachen der Na-
tur, die besondere Magie des Waldes, etc.

Der Hintergrund der Rumpelstilzlis

Sarah und Theo Schadeli aus Uettligen haben
die Waldspielgruppe ins Leben gerufen. Zu-
sammen mit Ursula Hurni-Wenger als Co-Leite-
rin marschiert die Gruppe jeden Donnerstag
um 09.00 Uhr vom Treffpunkt aus in den Wald.
Bereits der Weg zum Waldsofa ist eine abenteu-
erliche und spannende Reise. Und der Ruck-
weg wird trotz beginnender Mudigkeit immer
frohlich zuriickgelegt. Um 14.00 Uhr nehmen
die Eltern die kleinen Waldmenschen wieder in
Empfang.

Das Buschtelefon

Aus Qualitatsgriinden nimmt die Waldspiel-
gruppe max. 15 fest gebuchte Kinder auf. Es be-
steht zur Zeit eine Warteliste. Anmeldungen
oder weitere Informationen sind unter der Tele-
fonnummer 031 829 01 71 jederzeit moglich,
bzw. erhaltlich.

Ursula Hurni-Wenger




@ KRABBELGRUPPE. sCrvAGaLl B@)

fur Kinder zwischen 1% und 3 Jahren

KINDER WOLLEN TATIG SEIN, NICHT BESCHAFTIGT WERDEN!
(Jegge)

In einer kleinen Gruppe und einer kindergerechten Umgebung kénnen die Jiingsten beim
gemeinsamen Spielen ihre Personlichkeit entfalten und mit allen Sinnen geniessen.

Naturlich ohne Mami!

Montag und/oder Donnerstag 09.00-11.30 Uhr, Weidweg 28, 3032 Hinterkappelen.
Einstieg jederzeit moglich.

Brigit Haefeli, Spielgruppen- und Waldspielgruppenleiterin, Tel. 031 901 30 43.

Ebenfalls noch freie Platze:
Waldspielgruppe ZAPPELZWARGLI, jeden Dienstag 08.30-11.30 Uhr

Der Kinderhutedienst findet statt

Jeden Donnerstagmorgen von 8.45 bis 11.00 Uhr im Kipferhaus (ausgenommen in den
Schulferien). Wir hiiten Kinder aus dem ganzen Gemeindegebiet ab zirka zwei- bis fiinf-
jahrig. Kinder bitte vor 9.00 Uhr bringen.

Mitbringen: Haus- oder Turnschuhe, Zntini (keine Schleckwaren).

Kosten (inkl. Versicherung)

Fr. 4.— fir ein Kind;

Fr. 6.— fir zwei Kinder

pro Morgen. Znuni-Tee wird offeriert.

Die Arbeitsgruppe:

Frau Maria Werren Tel. 031901 04 82
Frau Monika Guggisberg Tel. 03190108 17
Frau Doris Pohl Tel. 0319012076

Frau Maria Werren ist als Bezugsperson jeden Donnerstagmorgen zur Mitbetreuung der Kin-
der da.

E. De Paolis




Bosuacherwald: 8325
Stieleichen wurden in
Gruppen - gemischt
mit Hagebuchen - an-
gepflanzt und gegen

Wildverbiss geschitzt.

Der Rest der Waldfla-

che wird der Naturent-

wicklung lberlassen.

Wiederbewaldung Bosuacherwald bei Wolflisried

8325 Stieleichen und 1945 Hagebuchen

fur die Zukunft

Im Bosuacherwald wurden in diesem Friihling die durch den Sturm Lothar verursachten Scha-
den behoben. Die Waldeigentiimer haben aufgrund der standortskundlichen Waldkartierung
einen zukunftsorientierten Entscheid gefillt: Eine fast 6 Hektaren grosse Flache wurde mit Eichen

und Hagenbuchen bepflanzt.

Der Sturm Lothar hat innert Sekunden die
Frichte einer jahrzehntelangen Waldarbeit to-
tal zerstort. Die betroffenen Waldeigentiimer
mussten sich in der Folge fragen: War der

Naturliche Eichenwaldverjiingung im Bésuacherwald:
Aufgrund der standortskundlichen Waldkartierung
konnten die Waldbesitzer auf einer verlasslichen Pla-
nungsgrundlage ihren Entscheid zur Waldverjlingung
zusammen mit dem Revierforster treffen.
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Sturm Lothar ein ausserordentliches Ereignis

oder die Folge einer sich anbahnenden Klima-

veranderung? Werden wir vermehrt warme

Sommer wie im Jahre 2003 erleben, welche

die Lebenskraft der Baume belasten? Niemand

kann heute dazu verlassliche Antworten geben.

Trotzdem muss sich heute ein Waldeigentimer

bei der Neubegriindung seines Waldes intensiv

mit diesen schwierigen Fragen befassen:

» Mit welchen Baumarten kann im Verlaufe der
kommenden hundert oder mehr Jahren ein
optimaler Ertrag erwirtschaftet werden?

* Welche Baumarten sind geeignet, um die
Waldbodenfruchtbarkeit im Sinne der Nach-
haltigkeit erhalten zu kbnnen?

* Welche Waldbestande sind 6kologisch stabi-
ler und kdnnen dadurch kiinftig besser Stiir-
men, Trockenperioden oder auch Insekten-
plagen trotzen?

 Binich bereit, mit der Waldbegriindung auch
Ookologische Werte und die Naherholungs-
funktion des Waldes zu unterstiitzen?

* Wie kann ich den Pflegeaufwand minimie-
ren?




Auf jeden Fall kann sich kein Waldbesitzer bei
der anstehenden Waldbestandesbegrin-
dung alleine auf 6konomische Uberlegungen
abstlitzen. Waldbesitz heute ist zudem auch
eine emotionale und gesellschaftliche Ange-
legenheit.

In diesem Sinne hat sich die Gemeinde Wohlen

engagiert und einen Beitrag zur Beseitigung

der Lothar-Schaden geleistet durch:

 Standortskundliche Waldkartierung der Pri-
vatwalder, als Informationsgrundlage zur
Baumartenwahl! und zur Waldpflege

» Ubernahme der Kosten der Laubholzjung-
pflanzen, welche in den Jahren 2001-2005 in
der Gemeinde durch Privatwaldbesitzer an-
gepflanzt werden.

Auf der Grundlage einer standortskundlichen
Waldkartierung konnen die Privatwaldbesitzer
nun grossere Schadflachen im Rahmen eines

kantonalen Wiederbewaldungsprojektes sanie-
ren. Beispielhaft wurde dies im Frihling 2003
beim Bosuacherwald umgesetzt:
Bodenverhaltnisse, Exposition des Grund-
stliickes und die Hohenlage erlaubten es dort ei-
nen Eichen-Hagebuchenwald zu begriinden. Es
konnte ein naturnaher und okologisch sehr
wertvoller Eichenwald begriindet werden. Er-
freulich dabei: Selbst in der allgemein ange-
spannten Finanzsituation der 6ffentlichen Hand
wurden durch den Bund und den Kanton 70%
der anfallenden Kosten von der Raumung der
Schadflache und der Neupflanzung libernom-
men. Dies darf durchaus auch als Anerkennung
an die weitsichtigen Waldeigentliimer verstan-
den werden!

Fur die Landschaftskommission:
Thomas Mahrer, Hinterkappelen

Oberstufenkommission Hinterkappelen

Neues aus der OSK

An unserer ersten Schulkommissionssitzung im August wurden die Aufgaben und Funktionen der
Kommissionsmitglieder fiir das neue Schuljahr 2003/04 wie folgt festgelegt:

— Prasidium

— Protokoll

— Sekretariat + Finanzen
— Besonderer Unterricht
— Bauliches

— Vizepras. + Personelles
— Verbindung Elternrat
- Besondere Aufgaben

Alain Pfulg, Schulbezirk Hinterkappelen

Cristina Camponovo, Schulbezirk Hinterkappelen

Sonja Jacquart, Schulbezirk Murzelen/Innerberg

Margrit Mader, Schulbezirk Wohlen

Kathi Emch, Schulbezirk Hinterkappelen

Vreni Kipfer, Schulbezirk Hinterkappelen

Hanspeter Imhof, Schulbezirk Wohlen

Ruth Morgenthaler Kradolfer, Schulbezirk Murzelen/Innerberg

Als Nachfolgerin fiir Herrn Kurt Huber aus dem Schulbezirk Mur-
zelen/Innerberg begriissen wir Frau Ruth Morgenthaler Kradolfer,
wohnhaft in Innerberg. Wir heissen sie in der Kommission herz-
lich willkommen und wiinschen ihr einen guten Start und viel Be-
friedigung mit ihrer neuen Aufgabe.

Fir die ebenfalls demissionierte Frau Ruth Gilg aus dem Schulbezirk Hinterkappelen wurde noch
kein/e Nachfolger/in gefunden. Wer sich fiir diese interessante Tatigkeit als Mitglied der Schul-
kommission der Oberstufe Hinterkappelen angesprochen fiihlt und sich fiir ein gutes Schulklima
engagieren will, ist herzlich eingeladen, sich an den Prasidenten oder ein Mitglied zu wenden.
Ganz besonders freuen wiirde es uns, wenn sich eine mannliche Person zur Verfiigung stellen
wiirde, damit der Manneranteil in der Schulkommission nicht zu kurz kommt.

Sonja Jacquart, Sekretariat
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Uferbestockung an
einem Bach im hinte-
ren Schiipfenried.
Wenn sie die erhdhten
Anforderungen an die
Qualitat und die Ver-
netzung erfillt, kon-
nen die Bewirtschafter
der Grundsticke zu
den Entschadigungen
nach Direktzahlungs-
verordnung auch jene
der Okoqualititsver-
ordnung beanspru-
chen.

Foto: P. Fluri

Mittwoch, 5. November 2003, 20 Uhr im Reberhaus, grosser Saal

Vortrage und Podiumsgesprach

Bessere Chancen

fur Feldlerchen und -hasen?

- Wie die natiirliche Artenvielfalt im Landwirtschaftsgebiet kiinftig

gefordert werden soll

Zu den Zielen der Landwirtschaftspolitik des
Bundes und der Kantone gehdren unter ande-
ren die Erhaltung und Foérderung der naturli-
chen Artenvielfalt und der 6kologischen Quali-
tat im Landwirtschaftsgebiet. Sie sollen auf der
Basis von Freiwilligkeit und durch finanzielle
Anreize erreicht werden. Die gesetzlichen
Grundlagen dazu sind die Direktzahlungsver-
ordnung des Bundes von 1998 und nun zusatz-
lich die Okoqualititsverordnung von 2001.
Diese umschreibt, was unter besonderer biolo-
gischer Qualitat von Ausgleichsflachen und
Okologischer Vernetzung im Landwirtschafts-
gebiet zu verstehen ist und welche Anforde-
rungen zu erfiillen sind, damit Bewirtschafter
zusatzliche Direktzahlungen erhalten.

Die Gemeinde Wohlen ist daran, die von Bund
und Kanton vorgeschriebene dkologische Ver-
netzungsplanung im Landwirtschaftsgebiet zu
erarbeiten. Sie ist die Grundlage fiir zusatzliche
Direktzahlungen an die Landwirte aufgrund der
Okoqualitatsverordnung.
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Nach einer Einschatzung des Themas durch
Gemeinderat M. Ed. Gerber stellt der Biologe
A. Jaun diese Planung eingehend vor. An-
schliessend legen Vertreter/innen aus Natur-
schutz, Landwirtschaft und der Konsumenten-
schaft ihre Sichtweise zum Thema dar.

Im zweiten Teil des Abends erortert ein Podium
mit dem Moderator A. Schadeli Fragen aus
dem Publikum.

Die Einwohner/innen der Gemeinde und wei-
tere Interessierte sind herzlich eingeladen, an
diesem interessanten Themenabend teilzu-
nehmen.

Die Veranstaltung wird von folgenden Institu-
tionen in der Gemeinde getragen

Departement Liegenschaften,

Land- und Forstwirtschaft (Patronat)
Landschaftskommission Wohlen

Verein Natur- und Vogelschutz (Organisation)




Das «Podiump» ist offen fiir Meinungsausserungen unserer Biirgerinnen und Biirger. Die Beitrage miissen sich

nicht mit der Redaktionsmeinung decken.

Offener Brief — Spielplatzprojekt Reber-

haus Uettligen

Die Idee geisterte schon lange in unseren Kop-
fen herum. Sie war mitunter auch ein Grund,
den Familienverein Uettligen zu griinden.

Ein Spielplatz als Treffpunkt fiir Kinder, Mitter,
Viter, Grosseltern usw.

Das Reberhaus im Zentrum unseres Dorfes
schien uns als Standort flir einen Spielplatz und
Begegnungsort ideal. Da die Gemeinde Uber
eine schlechte Auslastung des Reberhauses
klagt, wiirde unserer Ansicht nach durch eine
Einzaunung und einige Spielgerate die Attrak-
tivitat des Reberhauses gesteigert. Vielleicht
wirde sich auch einmal eine Familie zu einem
Fest im Reberhaus entscheiden, wenn sich die
Kinder draussen tummeln kénnten.

Nun ja, wir haben uns auf die Socken gemacht,
und uns durch den Behordendschungel ge-
kampft, was oft entmutigend und mihsam
war! Nach vielem Hin und Her fanden wir dann
doch auf der Gemeinde bei Herrn Iseli und
Herrn Baumgartner (Departement Bildung und
Kultur) ein offenes Ohr.

In diesem Gesprach wurde definitiv klar, dass
uns die Gemeinde keinerlei finanzielle Unter-
stiitzung zukommen lassen konnte. Eine Eini-
gung im Gemeinderat tiber ein Ja oder Nein zu
unserem Spielplatz-Projekt war zu diesem Zeit-
punkt noch keine erzielt worden. Uns wurde
klar, dass nur mit einer starken und nachhalti-
gen Unterstutzung aus der Uettliger Bevolke-
rung die Realisierung eines solchen Projekts
moglich ist. Nebst dem finanziellen Aufwand
von mindestens Fr. 10°000.— plus jahrlichen
Wartungskosten fordert dies auch einen enor-
men personlichen Zeitaufwand.

Wir versandten an alle Uettliger Familien mit
Kindern Jahrgang 1996 und jlinger eine Um-
frage, um die Bediirfnisse, Interessen und auch
eventuelle Unterstiitzung abzuklaren.

Das Ergebnis zeigt zwar ein klares Bedirfnis fur
einen Begegnungsort dieser Art, an der direk-
ten Unterstlitzung mangelte es aber.

Am Anfang war da der Kampfgeist und die
Ermutigungen der Uettliger Familien. Spater
folgte eine gewisse Verwirrtheit tGiber die Miih-
len der Behorden. Und dann ein Stiick Resigna-
tion nach all diesem Auf und Ab. Aufgrund die-
ser Stolpersteine sehen wir keinen realisti-
schen Weg mehr, dieses Projekt alleine weiter
zu verfolgen. Schade, ware doch der Spielplatz
vor allem fiir unsere Kinder und unser Dorfle-
ben eine Bereicherung gewesen.

Kurz zusammengefasst wiirde es unsere Krafte
und unsere Zeit Ubersteigen, dieses Projekt
weiter zu planen. Nur tatkraftige Hilfe und Un-
terstlitzung durch viele Familien wiirde uns
jetzt noch motivieren, weiter zu machen.

Wir mochten an dieser Stelle allen danken die
uns in dieser Zeit in jeglicher Hinsicht unter-
stitzt haben. Selbstverstandlich werden die
Gelder, die fiir das Spielplatzprojekt gespendet
wurden, den jeweiligen Personen und Organi-
sationen zurickvergutet.

Der Familienverein Uettligen wird sich in Zu-
kunft auf Projekte und Veranstaltungen konzen-
trieren, die sich bis jetzt bewahrt haben und die
sich in der Umfrage als Bediirfnis herausge-
stellt haben.

Auch in Zukunft sind wir gerne bereit, Inputs
entgegenzunehmen und versuchen, diese mit
der notigen Unterstlitzung umzusetzen.

Wir griissen Euch alle freundlich und freuen
uns auf ein frohliches Herbstbasteln, auf viele
schone Adventsfenster und eine besinnliche,
schone Stallweihnacht.

Franziska Schilling, Prasidentin
Sarah Schéadeli, Vizeprasidentin
Vreni Rothlisberger, Finanzen
Barbara Studer, Werbung

Franzi Leuzinger, Sekretariat
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S PITEIX

Hilfe und Pflege zu Hause

10 Jahre Tragerverein Spitex Wohlen

Operierte, kranke Mitter, Behinderte,
Sportverletzte, Betagte: Spitex fur alle

Seit 10 Jahren besteht die Spitex Wohlen in der heutigen, professionellen Form. Ein tliber 20-kop-
figes Team von Fachfrauen pflegt, betreut und hilft erschopften Miittern, Spitalentlassenen, jun-
gen Sportverletzten, Betagten, Behinderten oder Kranken jeden Alters. Doch wie zu Zeiten der
Hilfsdienste des Frauenvereins steht der einzelne Mensch im Vordergrund. «Trotz veranderten, kiir-
zeren Einsatzen werden wir geschéatzt wie damals», betont Ruth Zwahlen. Zeitweise war die Haus-
pflegerin mit 36 Dienstjahren noch allein auf ihrem Mofa fiir die verzweigte Gemeinde zustandig.

Am 20. Oktober konnte der gegen 400 Mitglie-
der zahlende Tragerverein Spitex Wohlen auf
sein zehnjahriges Bestehen zurtickblicken. «Un-
sere zeitgemasse Organisation der spitalexter-
nen Dienste hat sich bestens bewahrt», zieht
Betriebsleiterin Ruth Ryser eine rundum posi-
tive Bilanz. Eine zentrale Anlaufstelle biete
heute umfassend Hilfe zuhause nach Spital-
und Kuraufenthalten oder bei chronischen Ge-
brechen, Krankheiten und Erschépfung. Nach
arztlicher Verordnung organisiert und gewahr-
leistet das interdisziplinare Team Pflegemass-
nahmen, Hilfseinsatze im Haushalt und beim
Einkauf sowie Transporte durch den angeglie-
derten SRK-Autofahrdienst. Selbstverstand-
lich, so Ryser weiter, sei man auch mit dem So-
zialdienst und der Kirchgemeinde vernetzt, da-
mit notigenfalls umfassendere Probleme
gelost wirden.

Selbstbewusst und klientenorientiert prasen-
tiert sich die Spitex Wohlen heute der Bevolke-
rung mit einem Werbe-Schriftzug zwischen
Post und Blumenbistro im Wohlener Ortskern.

14

In den zweckmassigen Blros an der Uettligen-
strasse 2 werden die Einsatze des 22-kopfigen
Frauenteams koordiniert, das sich gut zehn
Vollzeitstellen teilen. Dazu gehoéren Kranken-
und Gesundheitsschwestern, diplomierte
Hauspflegerinnen, Pflegehelferinnen SRK so-
wie Haushilfen. Letztes Jahr haben die Mitar-
beiterinnen 42647 Kilometer in der Gemeinde
zuriickgelegt, um 178 Personen wahrend
12'750 Einsatzen zu pflegen oder ihnen beim
Haushalt unter die Arme zu greifen. «Mit einer
Zunahme von Uber tausend Arbeitsstunden ge-
rieten wir an unsere Grenzen», berichtet Ruth
Ryser. Nur dank Gberdurchschnittlicher Arbeits-
motivation der Mitarbeiterinnen und ihrer gros-
sen Flexibilitat sei es Uiberhaupt moglich gewe-
sen, alle Klientenwiinsche zu erfiillen.

Problem hauswirtschaftliche Tarife

Tendenziell riicklaufig sind Ubrigens die haus-
wirtschaftlichen Hilfeleistungen, die 2002 noch
rund 55 Prozent der erbrachten Arbeitsstunden
betrugen. Das hangt mit dem neuen Kranken-
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versicherungsgesetz zusammen. Die Grundver-
sicherung tbernimmt namlich nur Pflegeleis-
tungen; fir Beitrage an Hilfeleistungen im Haus-
halt braucht es teure Zusatzversicherungen, die
sich immer weniger Personen leisten konnen.
Dieses System fiihre bei Hilfsbedarf im Haus-
halt vielfach zu finanziellen Problemen, beob-
achtet Betriebsleiterin Ryser. Zwar sind die vom
Kanton festgelegten — nicht kostendeckenden -
Spitextarife flir Hauswirtschafts- und Betreu-
ungsleistungen einkommensabhangig und be-
tragen zwischen 14 bis 38 Franken pro Stunde;
dennoch werden sie von vielen Klienten als zu
hoch empfunden. Die Einsatzqualitat hingegen
werde bei Kundenbefragungen fast nur gelobt,
berichtet Ruth Ryser. Sie ist froh, bei finanziellen
Hartefallen fiir dringend bendétigte Haushilfe auf
einen mit Spendengeldern geaufneten Hilfs-
fonds zuriickgreifen zu kénnen.

Mit der Gemeinde hat die Spitex eine Leistungs-
vereinbarung abgeschlossen. Daflir deckt Woh-
len das jahrliche Defizit, das trotz Bundessub-
ventionen 2002 noch 226’978 Franken betrug.
Allerdings gilt es nicht zu vergessen, dass durch
Spitex-Dienstleistungen wesentlich teurere
Hospitalisierungen verhindert oder verkurzt
werden.

Treue Mitarbeiterinnen - zufriedene Kunden
Neben der breiten Verankerung in der Bevolke-
rung zeichnet die Spitex Wohlen auch die lang-
jahrige Treue ihrer Mitarbeiterinnen aus. «Weil
das Arbeitsumfeld stimmt und wir ein sehr kol-
legiales Team sind, gibt es wenig Wechsel»,
bestatigt Gemeindekrankenschwester Béatrice
Marti. Die Pflegeleiterin ist selber seit 18 Jahren
in der Gemeinde tatig, wo ihr die Vielfalt zwi-
schen stadtischer und landlicher Lebensart be-
sonders gefallt. Auffallend sei auch der relativ
hohe Anteil von Klientinnen und Klienten in
den mittleren Jahren. «Friiher behandelten wir
viel Ofter offene Beine, wahrend heute die
Nachbetreuung von Operationspatienten we-
sentlich haufiger geworden ist», meint Marti.
Die Leute wiirden eben viel frither aus den Spi-
talern entlassen. Weiter widerspricht Marti der
oft kolportierten Auffassung, dass die Nachbar-
schaftshilfe abgenommen habe: «Gerade auch
in Wohnblocken kiimmern sich die Leute oft
rihrend umeinander».

Am langsten in der Wohlener Hauspflege arbei-
tet Ruth Zwahlen, die nach tiber 36 Dienstjahren
im Winter pensioniert wird. Sie wurde noch
vom Frauenverein angestellt und hat den enor-
men Ausbau und die Professionalisierung der
Spitex miterlebt. Zeitweise war sie alleine in der
weitlaufigen Gemeinde mit ihrem «Toffli» un-
terwegs. 1983 entstand dann im Altersheim
Hofmatt in Uettligen ein Stitzpunkt fir ambu-

lante Dienste zusammen mit Kirchlindach und
Meikirch. Ende 1989 wurde die Leitung der
Kauffrau und Erwachsenenbildnerin Ruth Ry-
ser Ubergeben. Spater wurde die komplizierte
Stiitzpunkt-Struktur mit verschiedenen invol-
vierten Vereinen und drei Tragergemeinden un-
ter die Lupe genommen. Aus dieser Strukturbe-
reinigung entstand vor 10 Jahren die heutige
Spitex Wohlen, wahrend die beiden kleineren
Partnergemeinden eigene Wege gehen wollten.

Einsatze kiirzer geworden

Ruth Zwahlen hat diese Umstrukturierungen
gelassen genommen: «Die Zeiten haben sich
geandert, doch immer noch steht der Mensch
im Mittelpunkt unserer Arbeit.» Die erste diplo-
mierte Hauspflegerin in der Gemeinde halt
nichts von nostalgischen Verklarungen und
liebt ihren Beruf auch unter modernen Bedin-
gungen noch genauso wie friher. Allgemein
seien die Einsatze viel kirzer geworden und
mussten minutenweise verrechnet werden. Ta-
geweise Einsatze mit Ubernachtungen gibt es
heute nicht mehr. Alle Menschen lebten und ar-
beiteten eben anders als in den Sechzigerjah-
ren, gibt Ruth Zwahlen zu bedenken. Damals
sei nicht zuletzt die Haushaltfiihrung viel auf-
wandiger gewesen. «Doch wie zu meinen An-
fangsszeiten (plangen» die Leute nach uns», be-
tont Zwahlen. Die Besuchten seien nicht weni-
ger dankbar als friiher.

Neu eingeflihrt hat der Spitexvorstand Ubri-
gens eine Zeitgutschrift von finf Stunden fir
alle Mitarbeiterinnen. Diese Zeit diirfen sie
nach Belieben fiir ihre Klienten einsetzen, bei-
spielsweise fur einen Ausflug. Weiter verfolgt
wird eine Regionalisierung der Abenddienste,
um die stark schwankenden Bediirfnisse noch
besser abdecken zu kénnen. Zudem ist die Spi-
tex am neuen Besuchsdienst mit Freiwilligen
der Kirchgemeinde Wohlen beteiligt. Naturlich
nimmt die Spitex auch praventive Aufgaben
wahr, etwa mit Blutdruckmessungen an den
monatlichen Seniorenessen im Kipferhaus
oder Veranstaltungen zu Gesundheitsthemen.
Nicht so gelaufig ist vielen Gemeindebewoh-
nern, dass zu den Spitex-Aufgaben ebenfalls
klar die Entlastung von Angehdrigen gehort,
die Kranke, Behinderte oder Betagte betreuen.
Vermittelt werden auch von Pro Senectute ge-
lieferte Mahlzeiten.

Erreichbar ist die Spitex Wohlen werktags von
8 bis 11 Uhr auf der Tel.-Nummer 031829 17 11.
Wahrend der Ubrigen Zeiten kann eine Nach-
richt auf dem Telefonbeantworter hinterlassen
werden.

Annette Racine-Lutz fiir die Spitex Wohlen
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S PITTEX

Hilfe und Pflege zu Hause

Der Tragerverein feiert sein 10-jahriges Bestehen

EINLADUNG AN UNSERE MITGLIEDER

MITTWOCH, 19. NOVEMBER 2003
REBERHAUS, UETTLIGEN
18.30 UHR

Wir wollen mit Ihnen zusammen auf dieses Ereignis anstossen und freuen uns, Sie als Gaste begriissen zu dirfen.

Der Vorstand des
Tragervereins SPITEX WOHLEN

Anmeldungen bis zum 10. November an Spitex Wohlen: Tel. 031 829 17 11, E-mail: spitex.wohlen@bluewin.ch

/\ Liebe, Geborgenheit, Vertrauen, Anregung, Pflege
°§.‘ Ji1W"" Nahrung, Trost..

Dies sind die Grundbediirfnisse eines Jeden und Voraussetzung fiir ein gesundes Heranwachsen aller Babys, Klein-
kinder und Kinder.

Wer flihlt sich bereit, all dies einem Kind zu schenken...
- stundenweise...
- halbtags...
— mehrmals in der Woche...
— oder einfach nach Ilhren Maoglichkeiten...

...und teil zu haben an neuen Entwicklungsschritten, frohlichem Lachen, strahlenden Augen?

Haben Sie Lust sich um ein Baby oder Kleinkind zu kiimmern?

Wir suchen Betreuungsplatze fiir Babys, Kleinkinder und Kinder in der Gemeinde Wohlen

Was wir anbieten

—Jedes Betreuungsverhaltnis wird serios abgeklart, mit den abgebenden Eltern und den Tageseltern gemeinsam
geplant und begleitet. Der Tageselternverein ist bestrebt, fiir alle Beteiligten eine optimale Losung zu finden.

- Jede Tagesmutter wird fur ihre Arbeit bezahlt, hat Unterstlitzung vom Verein, erhalt Weiterbildung, kann als Mit-
glied an den Vereinsanlassen teilnehmen usw.

Am wichtigsten sind uns die Kinder - sie sollen sich wohl fiihlen in der Tagesfamilie.
Unsere Fachstelle beantwortet gerne all lhre Fragen (Tel. 031 829 50 27). Wir freuen uns auf lhren Anruf!

Die Koordinatorinnen:
Elsbeth Mommsen, Erika Htirzeler
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Oberstufenschule Hinterkappelen

Berufswahlunterricht an der 9. Klasse

der Realschule

«Es lauft doch sowie so nichts mehr in der
9. Klasse der Realschule, die Schiilerinnen und
Schiler sind desinteressiert und sitzen ihre
Schulzeit bloss noch ab» — solche Aussagen
sind nicht selten zu horen. Ich habe in den
Realklassen, die ich als Klassenlehrer gefiihrt
habe, allerdings andere Beobachtungen ge-
macht.

Eine Phase der Demotivation habe ich bisher
zwar immer festgestellt, namlich dann, wenn
das Thema Sekundarschule endgiiltig vom
Tisch ist und zum grossen Teil Perspektiven feh-
len. Vorurteile gegenuber der Realschule wie
«Sackgasse» oder «halt doch dummp», schei-
nen sich zu bestatigen. «Spriiche», die mir als
Reallehrer weh tun, weil diese sehr unreflektiert
und undifferenziert sind.

In dieser Phase der Demotivation ist es wichtig,
dass der Berufswahl ein ganz besonderes Ge-
wicht beigemessen wird. Sobald namlich die
Schilerinnen und Schiiler ein realistisches
Berufsziel haben, sind sie wieder zum Leisten
bereit. Der Berufswahlunterricht beinhaltet
Punkte wie «Sich-selber-kennenlernen», Ken-
nenlernen verschiedener Berufsfelder und Be-
rufsbilder, erste Erfahrungen sammeln in der
Berufswelt an Schnuppertagen und -wochen,
tben und bereitstellen von Bewerbungsunter-
lagen fiir Schnupper- oder Lehrstellen.

Die meisten Schiilerinnen und Schiiler sind zu
Beginn des 9. Schuljahres eigentlich soweit,
dass sie wenigstens grobe Berufsziele kennen
und sich bis spatestens vor Weihnachten dari-
ber im Klaren sind, wie es nach der Schulzeit
weitergehen soll.

Gute Erfahrungen haben wir in den letzten Jah-
ren mit einer individuellen schulischen Vorbe-
reitung auf die Berufslehre gemacht. Sobald
die Schilerinnen und Schiiler eine Lehrstelle
gefunden haben, informieren sie sich bei ihren
Ausbildungsverantwortlichen anhand eines
ausfihrlichen Lernzielkataloges, welches fiir
sie personlich diejenigen Lernziele sind, die in
der bevorstehenden Ausbildung eine beson-
dere Bedeutung haben. An diesen individuellen
Lernzielen arbeiten anschliessend die Schiile-
rinnen und Schiler wahrend eines grossen
Teils des Unterrichtes. Von Seiten der Lehr-
krafte werden die entsprechenden Unterrichts-
einheiten bereitgestellt und die notige Hilfe ge-
boten.

Meine Feststellung: Die Schilerinnen und
Schiiler arbeiten motiviert und engagiert an ih-
ren Lernzielen. Von «Leerlauf» kann sicher nicht
gesprochen werden.

Walter Marti
Oberstufenschule Hinterkappelen

Poststelle 3032 Hinterkappelen

QBERSTUFENSCHULE

Neue Offnungszeiten ab 1. Oktober 2003

In der Poststelle Hinterkappelen bedienen wir Sie ab 1. Oktober 2003 zu folgenden Zeiten:

Montag bis Freitag 08.00-12.00 Uhr
14.00-18.00 Uhr
Samstag 08.30-11.00 Uhr

Wir freuen uns, Sie weiterhin zu unseren zufriedenen Kunden zahlen zu dirfen.

Poststelle 3032 Hinterkappelen
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Hinterkappelen oder Uettligen?

Ubertritt aus der Primarschule in die
Oberstufenschule

Immer wieder entstehen beim Ubertritt von der Primar- in die Oberstufe (Sekundarstufe 1)
Unsicherheiten, wer aus unserer Gemeinde nach dem 6. Schuljahr wohin zur Schule gehen wird.

Die einschlagigen Reglemente geben auf diese Frage eigentlich ganz klar Auskunft. Dennoch sei

sie an dieser Stelle einmal grundsatzlich beantwortet:

Schiilerinnen und Schiiler der Sekundarstufe | aus den Schulbezirken Hinterkappelen, Murze-
len/Innerberg, Wohlen und Matzwil (mit Wohnsitz in der Gemeinde Wohlen) besuchen in der
Regel die Oberstufe in Hinterkappelen.
Schiilerinnen und Schiiler der Sekundarstufe | aus den Schulbezirken Uettligen und
Sariswil/Moriswil besuchen in der Regel die Oberstufenschule in Uettligen.
(Volksschulreglement Wohlen, Art. 2, Abs. b).
Im Interesse ausgewogener Klassengréssen an beiden Schulen konnen Umteilungen von
Schilerinnen und Schiilern verfligt werden. Dabei ist nach Moglichkeit die geografische Nahe
des Wohnsitzes der betroffenen Schiler und Schilerinnen zur jeweiligen Oberstufenschule zu
bericksichtigen.
In Ausnahmefallen konnen die Oberstufenkommissionen auf begriindetes Gesuch hin eine
Umteilung bewilligen, sofern die Klassengrossen an beiden Schulen dies zulassen.

Die Schulen haben sich auf folgenden «Fahrplan» geeinigt (Auszug):

Wann

Was

Wer

5. Schuljahr:
1. Semester des 5. Schuljahres

Information Uber das
Ubertrittsverfahren und die
moglichen Bildungsgéange
in der Sekundarschule |

Lehrkrafte der abgebenden
Schulen

6. Schuljahr:
1. Semester des 6. Schuljahres

Orientierungsarbeiten

Lehrkrafte der abgebenden
Schulen

1. Semester (Okt./Nov.)

Elterngesprach Ubertritt
(Standortbestimmung)

Klassenlehrkraft, Eltern,
Schuler/-in

Ende 1. Semester

Abgabe des Ubertrittsberichts
und des Ubertrittsprotokolls
an die Eltern

Klassenlehrkraft

Ende 1. Semester

Anmeldung an
Oberstufenschule

Eltern, Klassenlehrkraft

vor Ende Februar

Ubertrittsgesprach

Klassenlehrkraft, Eltern

Wochen 10+11

allfallige Einigungsgesprache

Klassenlehrkraft,
Primarschulkommission,
Eltern, beratende Personen

Woche 12

Ubertrittsentscheid und
-verfligung

Primarschulkommission

Mittwoch der Woche 13

Versand der Ubertritts-
verfugungen, Beginn der
Einsprachefrist

Primarschulkommission

Anfangs Juni Entscheid und Verfiigung Oberstufenkommission
allfalliger Gesuche flir Umteilung
in andere Oberstufenschule

bis Ende Schuljahr Versand der Klasseneinteilung, | Klassenlehrkraft

Stundenplane, Infos

des 7. Schuljahres
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Die richtige Reihenfolge der Kurse ist erst nach dem Herausnehmen und Aufschlagen des Blattes ersichtlich

MG Hinterkappelen-Wohlen
Kirchenkonzert

Sonntag, 7. Dezember 2003 Kirchenkonzert
Kirche Wohlen

Kollekte zur Deckung der Unkosten

Pfadi Frienisberg
Waldweihnacht

Freitag, 12. Dezember 2003
Meikirch, Schulhaus Gassacker

Kirchgemeinde Wohlen

Gschichtechetti im Kipferhaus

Dienstag, 14. und 28. Oktober 2003, 11. und 25. November 2003, 9. Dezember
2003, jeweils von 16.00-17.00 Uhr

Kipferhaus Hinterkappelen

Biblische Geschichten fiir Kinder ab 5 Jahren, erzéhlt von Sylvia Hubacher

Kirchgemeinde Wohlen

Senioren der Gemeinde Wohlen

Freitag, 12. Dezember 2003, 15.00 Uhr

Kirche Wohlen

Jahresabschluss mit Pfr. D. Hubacher, anschliessend Zvieri-Héck im
KG-Haus (fiir Zvieri bitte schriftlich anmelden)

Kirchgemeinde Wohlen

Seniorenessen

Dienstag, 21. Oktober 2003, 18. November 2003, 9. Dezember 2003,
jeweils 12.00 Uhr

Kipferhaus Hinterkappelen

Seniorenessen, Auskiinfte und Anmeldung Pro Senectute, Region Bern,
Tel. 031 359 03 03

Fr. 12— pro Person

Kirchgemeinde Wohlen

Treff fiir allein stehende Frauen

Montag, 13. Oktober 2003, 17. November 2003, 15. Dezember 2003, jeweils
15.00-17.00 Uhr

Schmitte Uettligen (1.0G)

Gespréchsrunde, Erfahrungsaustausch fiir allein stehende Frauen jeden
Alters

Kulturgopel, Hinterkappelen

Alex Porter: Irre Fliihrungen

Donnerstag, 11. Dezember 2003, 20.15 Uhr im Kipferhaus, Reservationen:
Tel. 031 901 10 56 oder 031 901 13 83

Kipferhaus, Hinterkappelen

Eine magische musikalische Humoreske. Der Zauber-Poet Alex Porter ladt
ein zu einem, witzigen, feinfiihligen und fantastischen Abend.
Erwachsene: Fr. 30.—, Jugendliche und Studenten mit Ausweis: Fr. 25—

Kirchgemeinde Wohlen

Gschichtechetti in der Schmitte

Dienstag, 21. Oktober 2003, 4. und 18. November 2003, 2. und 16. Dezember
2003, jeweils 16.00-17.00 Uhr

Schmitte Uettligen (1. 0G)

Biblische Geschichten fiir Kinder ab 5 Jahren, erzéhlt von Sylvia Hubacher

Vernissage und Ausstellung Textile Arbeiten «Winter»
Vernissage: Sonntag, 30. November 2003. Die Ausstellung dauert bis Sonn-
tag, 21. Dezember 2003 und ist taglich von 14.00-17.00 Uhr gedffnet (ausser
Donnerstag).

Telefon 031 829 32 78

Weihnachtsfenster in
Sariswil und Moriswil

Freut es Sie, wenn in Sariswil und Moériswil in der
kommenden Adventszeit zum vierten Mal jeden
Abend ein geschmiicktes Fenster mehr in die Dunkel-
heit leuchtet? Dann helfen Sie doch mit, indem Sie ein
Fenster zu diesem Adventskalender gestalten.

Weitere Informationen und Reservation eines Datums
bis 15. November 2003 bei Franziska Moser Koller,
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Primarschule Hinterkappelen

Gotte/Gotti-Projekt;
Kinder ubernehmen Verantwortung

Grossere Kinder iibernehmen Verantwortund fiir kleinere Kinder. Gegenseitiges Verstandnis wird
geweckt und die Kleinen fiihlen sich im Umfeld Schule besser aufgehoben. An der Primarschule
in Hinterkappelen wird dieses Projekt umgesetzt.
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Kein Morgen wie jeder andere. Am Mittwoch- einem besonderen Anlass. Zum Startschuss
morgen 27. August trafen sich alle Kinder und des Gotte/Goétti-Projekts. Alle Finft- und
Lehrkrafte der Primarschule Hinterkappelen zu  Sechstklassler ibernahmen Verantwortung fiir
ein jingeres Kind, wurden also Gotte oder
Gotti. Alle Erst- und Zweitklassler wurden Got-
tenkinder. Die Dritt- und Viertklassler bildeten
Kameradschaftspaare.

Der Mime Samuel Sommer fiihrte in das
Thema ein. Sein Programm enthielt Szenen aus
den Themenkreisen Angst, Ordnung, Verant-
wortung, Anstand, Gewalt, Freundschaft, Zu-
sammenleben. Samuel Sommer zeigte auf wit-
zige und unterhaltsame Art Szenen und Ge-
schichten aus dem Tierreich, indem er sich mit
den betreffenden Tieren identifizierte, also als
betroffenes Tier sprach und sich auch entspre-
chend bewegte. Er zeigte Beispiele von Sym-
biosen, Tierpatenschaften, aber auch wie sich
Tiere gegen Gefahren schiitzen.

Dieser «fabelhafte» Beginn begeisterte Gross
wie Klein.

Schliesslich ging es um die Menschen. Wie or-
ganisiert der Mensch das Zusammenleben? Er




hat Regeln und Gesetze erfunden, kennt An-
stand, Freundlichkeit, aber auch Moral und
Ethik. Auch hierzu zeigte Samuel Sommer
kurze Szenen und Geschichten (wie z.B. Tisch-
manieren, Gentlemen - Gentlewomen, Gruss-
formeln aus verschiedenen Landern etc.).
Trotz all diesen Erfindungen klappt es halt nicht
immer...

Im Klassenverband diskutierten die grosseren
Kinder, was denn eine Gotte oder ein Gotti anbie-
ten konnte, die Kleineren wiederum, welche Un-
terstiitzung sie sich als Gottenkinder wiinschten,
oder die mittleren Kinder, was sie sich unter ei-
ner guten Kameradschaft vorstellen.

Jeweils die Klassensprecher durften die ge-
sammelten Ideen auf der Biihne vortragen.
Einander vertrauen, nicht erpressen, einander
zuhoren, nicht lligen... waren Stichworter der
Dritt- und Viertklassler; mir Sicherheit geben,
mich auf dem Schulweg begleiten, in der Pause
miteinander spielen... wiinschten sich die Erst-
und Zweitklassler; in die Pause begleiten, Streit
schlichten, helfen... mochten die Finft- und
Sechstklassler anbieten.

Und was meint eine Lehrkraft dazu? «Uns ist es
wichtig, dass die Kinder auch einen Teil der Ver-
antwortung tibernehmen. Unsere Augen kon-
nen nicht tGberall sein, zum Beispiel in den Pau-
sen oder in der Garderobe. Wir mochten im
Schulhaus ein Klima, in dem sich Jede und Je-
der wohl fuhlt.»

Immer eine sechste und eine zweite sowie eine
flinfte und eine erste Klasse bildeten zusammen
Patenklassen. Die Raumverteilung der Klassen
wurde bereits vor dem neuen Schuljahr nach

der Idee aufgeteilt, dass die verschiedenen Al-
tersgruppen durchmischt werden und die Klas-
senpatenschaften raumlich auch nahe liegen.
Die Patenklassen tauschten Fotobuttons aus.
Jedes Gottenkind erhielt von seinem Gotti oder
Gotti einen Button und umgekehrt. In den drit-
ten und vierten Klassen schenkten sich die Ka-
meradschaftspaare Freundschaftsbandeli.
Zur Kronung des Projektmorgens durften die
Gotten und Goétti mit ihren Gottenkindern und
die Kameradschaftspaare mit einem coolen
Drink — natrlich alkoholfrei — miteinander an-
stossen.
Karin Niederhauser
Arbeitsgruppe «Gemeinsam gegen Gewalt»
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CONTINUO Infos aus der pRuikishuE E——

Ab 14.00 Uhr

Ab 15.00 Uhr
Um 17.30 Uhr
Ab 18.00 Uhr

20.00 Uhr

21.30 Uhr

Ab 14.00 Uhr

15.00 Uhr

16.30 Uhr
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Einladung zum

Jubildumsfest
30 Jahre Musikschule

Samstag, Sonntag 8./9. November 2003
Kipferhaus Hinterkappelen

Schiiler-Darbietungen

Ehemalige feiern mit uns Ehemaligen-Orchester
und musizieren gemeinsam Ehemaligen Vocal-Ensemble

Ehemaligen Blaser-Ensemble

Nachmittagsprogramm
Samstag, 8. November 2003

Musikschul-Café — man trifft sich bei Kaffee und Kuchen und unterhaltender
Musik.

Schiilerdarbietungen im grossen Saal — siehe Detailprogramm!
Apéro-Standchen mit der Musikgesellschaft Hinterkappelen/Wohlen
Festwirtschaft und Musikschul-Café — Lassen Sie sich zum gemiitlichen
Abendessen nieder und geniessen Sie Musik, Speis und Trank

Abendprogramm

Mit Bizets «Arlésienne-Suite» und van Goghs Bildern ins stidliche Licht der
Provence! Musikschulorchester und Gaby Rabe, Schauspielerin.
Die Musikschul-Blaserband spielt auf, Leitung Dani Schadeli

Festansprache des Gemeindeprasidenten von Wohlen, Herrn Christian Mller

Galakonzert der Ehemaligen:

Das «Ehemaligen-Orchester», mit Georg Hesselbein, musiziert mit den
Solisten Patrick Bader, Klarinette und Andreas Gerber, Fagott.

Das «Ehemaligen Vocal-Ensemble» singt Musical-Melodien mit Lorenz Solca.
Das «Ehemaligen-Blaserensemble» musiziert mit Markus Oesch.

Musikschul-Café bis 23.30 Uhr

Nachmittagsprogramm
Sonntag, 9. November 2003

Musikschul-Café — man trifft sich bei Kaffee und Kuchen und unterhaltender
Musik.

Schilerdarbietungen und Konzertauftritte der Ehemaligen-Ensembles
(gemass Festprogramm)

Fest-Ausklang im Musikschul-Café

Eintritt frei, Kollekte zugunsten
unserer Partnerschule

Escola de Musica Marista «Sol Major»
Londrina, Brasilien



Kulturgopel Hinterkappelen

Donnerstag, 27. November 2003, 20.15 Uhr, Kipferhaus

eCHo

Christine Lauterburg, Corin Curschellas, Walter Lietha, Band «Doppelbock»

Schweizer Volkslieder neu verpackt, ergeben
Nachhilfeunterricht in Sachen eigener Kultur.

Was urspriinglich als «ad hoc Formation» ge-
plant war, kehrt nun als «Projekt auf Zeit» auf
die Biihne zurlck. Volkslieder stehen und fallen
mit ihren Sangern. Nach dem grossen Erfolg
mit ihrer CD «Echo der Zeit» liberrascht es
nicht, dass Christine Lauterburg dabei ist oder
Corin Curschellas, die aussergewohnlich inspi-
rierte Sangerin; authentische «Weltmusikerin»
mit ratoromanischen Wurzeln. Die méannliche
Stimme kommt von Walter Lietha, einem pro-
funden Kenner der alten Lieder. Begleitet wer-
den die aussergewoOhnlichen Sanger und San-
gerinnen von einer hervorragenden fiinfkopfi-
gen Band, die Uber ein immenses Instrumen-
tarium und uber eine schier unglaubliche
Klangfiille verfiigt. Der erzeugte Klangteppich
ist mal voluminds, mal sparlich a cappella. Vol-

ler Exotik, fremd und doch so vertraut tonen die
alten Volkslieder, die man vielleicht selber noch
kennt. Einige sind aber gut und gerne fiinfhun-
dert Jahre alt und nur noch in speziellen Lieder-
bichern zu finden. All dies spielt jedoch keine
Rolle, das Liedgut ist einfach da, fiir jedermann
und wird interpretiert, wie es zu unserem Leben
passt: afrikanische Rhythmik, jazzige Basslicks,
mittelalterliche Schalmeienklange und popiger
Harmoniegesang, lipfiges Handorgeli mit
wehmutiger Drehleier, Geige und Djembe -
Weltmusik eben.

Eintritt: Erwachsene Fr. 30.—
Jugendliche und Studenten Fr. 25.-

Reservation: 031901 08 87
0319011383

Evi De Paolis
Kathrin Baehler

Donnerstag, 11. Dezember 2003, 20.15 Uhr, Kipferhaus

Alex Porter mit seinem neuen Solo-
programm «lrre Fuhrungen»

Es ist eine Kunst, Geschichten und Magie zu ei-
nem zauberhaften Ganzen zu verkniipfen — der
1964 in New York geborene und in Luzern auf-
gewachsene Schweizer Alex Porter beherrscht
dies meisterhaft! Wenn der sympathische
Mime mit dem wilden Haarwuchs zu erzahlen
beginnt, breitet sich seine Aura im ganzen
Raum aus. Begleitet von ausgewahlten Klan-
gen und Lichtwelten (Regie: Bruno Branden-
berger) entfiihrt er das Publikum in eine Welt,
in der Zauberei mehr ist als Fingerfertigkeit. Er
verbliifft mit Kunststlcken, die sich aus bana-
ler Alltaglichkeit in schwindelerregende Hohen
steigern. Der Magier scheint die Welt fiir einein-
halb Stunden anzuhalten und mit seinem Publi-
kum in eine andere Dimension einzutauchen.

Am 24. April 2003 hat Alex Porter nach mehre-

ren anderen Nominationen nun auch noch den
Schweizer Kleinkunstpreis «Goldener Thun-
fisch» fiir seine langjahrige Solokarriere erhal-
ten!

Sigrid Peter

Erwachsene Fr. 30.—
Jugendliche Fr.25.—-

Eintritt:

Reservation: 031901 10 56
0319011383

Sigrid Peter
Kathrin Baehler

(Das Programm ist fur Erwachsene und Ju-
gendliche ab zehn Jahren!)
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Elektrofahrzeuge einfach, schnell und

gunstig zu mieten

In Hinterkappelen und in Uettligen stehen Elektro-Autos Citroen Saxo électrique und Elektro-

Roller Peugeot Scoot’elec «abholbereit».

Sehr einfach Uber Internet (24-Stunden Bu-
chung), ohne weitere Formalitaten (Jahresmit-
gliedschaft) und zu glinstigen Bedingungen
konnen Sie ein umweltfreundliches 5-platzer
Elektro-Auto (Citroen Saxo électrique) oder ei-
nen 2-platzigen Elektro-Roller (Peugeot Scoot’
elec) mieten. An folgenden Standorten in der
Gemeinde Wohlen stehen Elektro-Fahrzeuge
zum Mieten:
O Hinterkappelen (Repro Marti)

— 1 Elektro-Auto Citroen Saxo

— 1Elektro-Roller
O Hinterkappelen (Hintere Aumatt)

— 1Elektro-Roller
O Uettligen (Schipfenried)

— 1 Elektro-Auto Citroen Saxo

Mit einem Jahresbeitrag von Fr. 30.— (Sonder-
angebot bis 31.12.2003) sind Sie bei e-rent,
Mietservice flir Elektrofahrzeuge der Gemeinde
Wohlen, dabei.

Wie viel kostet denn die Miete? — Hier zwei Bei-
spiele:

1.Inden Ausgang nach Bern (16 km/4 Stunden
inkl. 1 Stunde Ladezeit)
(Abfahrt um 19 Uhr in Hinterkappelen — Aus-
gang im Stadtzentrum — 23 Uhr Heimkehr)
Gesamtkosten fir Elektro-Auto: Fr. 11.10
Gesamtkosten fiir Elektro-Roller: Fr. 5.30
Wichtig: Parkieren ist gratis beim Waisen-
hausplatz, Schiitzenmatte, Rathaus u.a.m.

2. Samstagseinkaufe in Aarberg (32 km/3 Stun-
den plus 1 Stunde Ladezeit)
(Abfahrt um 10 Uhr im Schiipfenried — Ein-
kaufe und Kaffele — 13 Uhr Heimkehr)
Gesamtkosten fir Elektro-Auto: Fr. 25.20

Weitere Auskiinfte erteilen lhnen gerne:
Rosmarie Kiener, Blitzenmattweg 3,

3043 Moriswil, Tel. 031 829 38 17 oder
Stefan Kunz, Weidweg 51,

3032 Hinterkappelen, Tel. 031 901 06 64 oder
Internet http://www.e-rent-wohlen.ch

Arbeitsgruppe e-rent
René Borel

/[d'/‘a//@yé{ya//@...

Gage Schmarze, wo bedrlicke,
chasch sen eifach abeschllicke,
mangisch mehreri uf ds Mal;
syg's deheime, im Spital,
grossi, herti oder weichi,
brielig farbigi u bleichi,
chugelirundi, flachi, chlyni,
langi, schmali, glanzig fyni...

Roti sy flir bessers Bluet,
Chapsle tiie em Mage guet,
verschideni nah eim der Schmarz
im Chopf, im Buuch u rund um ds Harz...
U géag alli andere Braschte
hilft de no der ganz gross Raschte.

Meischtens wiirke si sofort
in is inn am rachten Ort.

Jedi Pille weis wohi....
Uber settigs stuunen i.
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Das «Kreativum rotolffo» im Kultur-Estrich Wohlen

«Kunst» kommt von «kKonnen»

Unter dem Titel «kiinstliche Kunst» — «natiirliche Kunst», kreierte ich im Oktober mit meinen 3D-
Glasbildern, Bonsai, Orchideen und der dazu passenden fernostlichen Hintergrundmusik eine
Ausstellung im Kultur-Estrich Wohlen. Diese Ausstellung bestatigte meine Meinung, dass
«Kunst» ein Thema ist, welches nicht nur fiir Personen mit Abendroben, gestylten Frisuren, vol-
len Sektglasern und «klugen» Diskussionen, sondern fiir das Volk zuganglich sein muss. Auch
die Fragen nach weiteren Ausstellungen motivieren mich, weiterhin solche durchzufiihren und
zwar immer in Kombination mit wahren Konnern und der dazu passenden Hintergrundmusik,
so, dass die Ausstellungen, welche fiir den Besucher kostenlos sind, sich als eindriicklich und kul-

turfordernd darstellen.

Verfolgt man das Wort «Kunst» in die Vergan-
genheit, stellt man fest, dass die Verbindung
auf «Konnen» fallt. Da meines Erachtens jeder
Mensch etwas kann, erhalt das Wort «Kunst»
fiir mich keinen besonderen Status. Gewiss
hatte dieses Wort zu Zeiten von Rembrandt,
Rubens, van Gogh, Mozart, Beethoven und vie-
len andern eine andere Bedeutung, da diese
Menschen wirklich wahre Werke geschaffen
haben.

Von ein paar nicht zu verachtenden Ausnah-
men abgesehen, versucht mancher «kreativ»
Schaffende heute unter dem Deckmantel
«Kunst» Schutz zu suchen und es wird immer
schwieriger, diesen Begriff nur annahernd zu
definieren.

All diese Gedanken bewogen mich dazu, das
«Kreativum rotolffo» ins Leben zu rufen.

Die Offnungszeiten: Freitag,

24. Oktober 2003
Samstag, 25. Oktober 2003
Sonntag, 26. Oktober 2003

Das «Kreativum rotolffo» ist eine expandierende
Verbindung von nebenberuflich kreativ schaf-
fenden Personen, welche an ihr Denken und
Schaffen erhohte Anforderungen stellen und
versuchen, uneingebildet «die Welt der schonen
Dinge» auf der Ebene des Volkes zu vermitteln.

Die Ausstellung im Oktober 2003

Die Ausstellung vom kommenden Oktober
zeigt 3D-Glasbilder von mir, anspruchsvolle
Objekte in Keramik von Yvonne Kaldas in Kom-
bination mit der Welt der klassischen Musik.
Der Geigenbauer Andreas Kiirzi zeigt neben
verschiedenen klassischen Instrumenten die
Entstehung einer Geige. Die Hintergrundmusik
mit Werken der Klassik und der Cellist Tamas
Lakatos, verleihen der Ausstellung eine beson-
dere Note. Tamas Lakatos spielt an der Vernis-
sage vom 24. Oktober 2003.

18.00-22.00 Uhr  Vernissage
14.00-22.00 Uhr
10.00-17.00 Uhr  Apéro

R. Gerber, Hinterkappelen

Flexicard

Mit dem unpersonlichen Generalabonnement der Gemeinde
auf Reisen gehen.

Einfach reservieren (telefonisch 031828 81 11 oder personlich
bei der Gemeindeschreiberei), innerhalb von 2 Tagen abholen,
Fr. 30.— pro Karte.

Wir wiinschen «gute Fahrt»

Das Team der Gemeindeschreiberei
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Hobbykiinstlerinnen und -kiinstler

20 Jahre Weihnachtsmarit
in der Gemeinde Wohlen

Vom bescheidenen Experiment im Jahre 1984 zum heutigen, zur Tradition gewordenen Kultur-
Event in der Adventszeit.

Am 28. November 1984 eroffneten zwolf mit
viel Idealismus ausgestattete Hobbyklinstlerin-
nen den 1. Weihnachtsmarit in der Gemeinde-
stube des Kipferhauses in Hinterkappelen. Er
war gleichzeitig einer der ersten Weihnachts-
markte in der Region Bern. Das Konzept von da-
mals, dem die Initianten treu geblieben sind,
lautet: «sich abheben von herkdmmlichen Ba-
sars und die selbstgefertigten Kunst- und
kunsthandwerklichen Arbeiten in einem festli-
chen Ambiente aufstellen und zu erschwingli-
chen Preisen verkaufenn».

Nach der Er6ffnung des kulturellen Zentrums
der Gemeinde Wohlen beherbergten die scho-
nen Raume des Reberhauses in Uettligen den
Weihnachtsmarit. An die 30 Hobbykiinstlerin-
nen und Hobbyklinstler aus der Gemeinde pra-
sentierten fortan ihre Kreationen jeweils am
ersten Wochenende im Advent einem breiten

Publikum aus Nah und Fern. Das Angebot ist
vielfaltig, reicht es doch vom solid gearbeiteten
Holzspielzeug bis zur liebevoll getdpferten und
handbemalten Rostiplatte oder vom kunstvol-
len Schmuck aus verschiedenen Materialien
und handgezogenen Kerzen bis zu bunten Ba-
tikarbeiten. In der Regel handelt es sich um Uni-
kate, die wahrend des Jahres in unzahligen
Stunden in der Freizeit geschaffen werden.

An einem traditionellen Weihnachtsmarit wird
naturlich auch fiir das leibliche Wohl gesorgt. In
den Anfangen war es die Trachtengruppe Woh-
len, die die Gaste in der Kaffeestube verwohn-
ten. Seit 1990 Ubertrifft sich das Unihockey-
Team des Turnvereins Wohlen Jahr fiir Jahr mit
kulinarischen Kostlichkeiten. Das festlich ge-
schmiickte Maritbeizli ladt zum Verweilen und
Kniipfen von Kontakten ein. Ubrigens kommt
der Reinerlos des Beizlis der Juniorenforde-
rung des Unihockey-Teams zu Gute.

Die Ludothek Wohlensee prasentiert auch ihr
reichhaltiges Angebot seit ein paar Jahren am
Weihnachtsmarit. Neben Spielen zum Kennen-
lernen und Ausprobieren stehen Gross und
Klein Beraterinnen mit Tipps und Ideen fiir den
Weihnachtseinkauf zur Verfiigung. Kleine
«Schleckmauler» haben Gelegenheit, Lebku-
chen fantasievoll zu verzieren.

Sie sehen, der Weihnachtsmarit im Reberhaus
in Uettligen lebt! Er ist auch nach 20 Jahren
noch sehr attraktiv und aus den Veranstaltun-
gen in der Gemeinde Wohlen nicht mehr weg
zu denken.

Die Hobbyklnstlerinnen und Hobbyktnstler
der Gemeinde Wohlen freuen sich tber Ihren
Besuch am diesjahrigen Jubilaums-Weih-
nachtsmarit.

Walter Gilgen, Hinterkappelen

Die Offnungszeiten im Reberhaus in Uettligen:

Freitag, 28. November 2003, 18.30-21.30 Uhr
Samstag, 29. November 2003, 09.00-17.00 Uhr
Sonntag, 30. November 2003, 10.00-17.00 Uhr
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UETTLIGER ADVENTSKALENDER 2003

Schon bald steht die Adventszeit wieder vor
der Tir und wir freuen uns auf gemiitliche
Stunden bei Kerzenschein. Auch dieses Jahr
laden wir zum leuchtenden Adventskalenderin
Uettligen ein. Jeden Abend bis zum Weih-
nachtsfest soll ein neues Fenster aufleuchten
und zu Schmuck, Besinnlichkeit und Stimmung
im Advent beitragen. Der ganze Kalender wird
bis zum 31. Dezember zu bestaunen sein.

Mochten Sie wahrend dieser Zeit ein Fenster
dekorieren? Vielleicht 6ffnen Sie am betreffen-
den Abend zwischen 17 und 20 Uhr die Tir

zum gemdiitlichen Beisammensein bei Tee und
Guetzli?

Wir wiirden uns freuen, wenn aus Uettligen
auch dieses Jahr ein verzaubertes Adventsdorf
wird!

Weitere Informationen und Datumsreservatio-
nen bis am 16. November 2003

bei:

Familienverein Uettligen, Vreni Rothlisberger,
Lindenstrasse 9a, 3043 Uettligen

Tel. 031 829 44 25

BRING- UND HOLTAG

«Wohlener-Umwelttag»

Energiestadt

Gemsindsn sparen Energie

Samstag, 1. November 2003, 09.00-13.00 Uhr, Kipferhaus, Hinterkappelen

Was ist willkommen?

* Kindersportgerate
+ Geschirr

+ Pfannen

« Schallplatten/CD
+ Spielsachen

*  Comicsheftli

* kleine Mobel

* Lampen

» Gartengerate

*  Werkzeuge

Was ist unerwiinscht?

» Kiihlschranke

+ Computer

* Radio- und TV Gerate
* Bicher

* Kleider/Schuhe

Zur selben Zeit ist auch die Brocken- und Kaffeestube geoffnet.

Gemeindebetriebe, Energiekommission
und Frauenverein Wohlen

WKW Miihleberg/Wohlensee

Holzschlag Abnitacher

Fir den letzten Winter waren Waldpflegemassnahmen in Hinterkappelen (Lehrerwaldli), Ho-
fen und Abnitacher vorgesehen. Die Arbeiten in Hinterkappelen und Hofen konnten wie ge-
plant durchgefiihrt werden, diejenigen im Abnitacher aber aus Kapazitatsgriinden leider
nicht. Die Durchforstung im Abnitacher ist nun im kommenden Winter vorgesehen. Die Ar-
beiten werden vom Forstbetrieb der Burgergemeinde Bern unter der Leitung von Herrn von
Fischer ausgefiihrt, sobald der Boden gefroren ist.

BKW FMB Energie AG
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VIITOR - ZUKUNFT mit Rumanien

Zum 7. Mal Weihnachtspackli

Liebe Leserin, lieber Leser

Geschenke aus der Schweiz sind etwas Beson-
deres. Es ist in Caransebes zur geschatzten Ge-
wohnheit geworden, dass alle Schulkinder ein
Weihnachtspackli erhalten. Unsere Partner in
Rumanien haben uns innigst gebeten, diesen
schonen «Brauch» weiterzufiihren!

Helfen Sie uns auch dieses Jahr mit ihren
Freunden und Bekannten mit, die geheimen Er-
wartungen der vielen Schulkinder, Rentner,
Kranken, Arbeiter, Angestellten und Familien
nicht zu enttauschen! Wir brauchen wieder
mindestens 4200 Schilerpackli! Wir sind lGber-
zeugt, mit Ihrer Hilfe dieses Ziel zu erreichen.
Gleichzeitig mit den Weihnachtspackli werden
wir auf Bitten des Vize-Blirgermeisters eine
grosse Anzahl Schiilerpulte und Stiihle, Turn-
gerate, Turnmatten etc. transportieren. Im Juli
hat er uns in Wohlen besucht und weiss nun,
woher die vielen Pulte sind, die im Gymnasium
von Caransebes stehen!

Die Weihnachtsgeschenke sind wohl der sicht-
barste Teil unserer Vereinsaktivitat. Aber das
ganze Jahr gehen viele Telefone, E-Mails und
Fax hin und her-gibt es doch immer viel zu fra-
gen und abzuklaren. Z.B. hatte Monika die Idee,
eine Busreise flir arme Rentner zu organisieren.
Wir haben 230 Fr. bewilligt. So fuhren am
10. Oktober 25 Rentner ins Gebirge!

Zwei bis drei Mal im Jahr besuchen wir unsere
Partner und Freunde in Caransebes. So nah-
men wir in der Karwoche an der Vorstandssit-
zung des Vereins VIITOR CARANSEBES teil. Es
gab viel zu reden, bis die begehrten Landma-
schinen und Geréate zugeteilt waren. Ein Me-
chaniker und ein Ingenieur sind ehrenamtlich
flr die Wartung und Kontrolle zustandig. Mit ih-
nen hat Erwin Munter, Landwirt, vor Ort wieder

alle kontrolliert und inventarisiert. Der Reiner-
16s aus der Vermietung wird flir soziale Zwecke
verwendet.

Immer viel zu besprechen gibt es mit der Prasi-
dentin des Orthodoxen Frauenvereins Monica
Jacobescu. Sie verteilt mit ihren Vereinsmit-
gliedern regelmassig Lebensmittelpakete und
betreut 25 Schiiler, welche Schulmaterial und
Mahlzeiten erhalten. Bereits haben Frauen aus
dem Verein nach Schweizer Muster Backwaren
verkauft und aus dem Erlés 30 Familien zu
Ostern ein Lebensmittelpaket geschenkt. Der
Verein hat im Rahmen der Reprivatisierung ein
herrschaftliches Haus erhalten. Obwohl er Giber
keine finanziellen Mittel verfligt, sind bereits
dringendste Renovierungarbeiten mit viel Ei-
genleistung gemacht worden. Dank der libera-
len Fiihrung von Monica steht das Haus ver-
schiedenen Gruppierungen zur Verfligung. Ge-
meinsam haben wir uns entschlossen, mit
einem schweizerischen Baufachmann ein Sa-
nierungskonzept zu erarbeiten. Mit unsern
Spenderinnen und Spendern wollen wir die Sa-
nierung finanziell unterstitzen, damit ein
«Mini-Kipferhaus» entstehen kann.

Es war eine Woche mit vielen Begegnungen
und Terminen (selbst ein Interview beim Lokal-
fernsehen musste wieder sein!), aber auch mit
manchen gemditlichen Stunden rumanischer
Gastfreundschaft!

VIITOR heisst rumanisch ZUKUNFT. Wir schat-
zen uns glicklich, Personen gefunden zu ha-
ben, welche tatkraftig und mit Uberzeugung
bereit sind, anzupacken, auch Neues zu wagen,
wo es zu verandern und zu helfen gibt!

Susi Vuillemin

Mochten auch Sie dieses Land kennenlernen?

» Kosten
« Auskunft:

Rumanienreise im Schweizer Car 20. Mai 2004-31. Mai 2004

* Reise durch weite Landschaften, idyllische Dorfer, zu imposanten Kirchenburgen und kul-
turellen Schatzen Rumaniens. Wir besuchen die vom Verein VIITOR geférderten Projekte
und lernen unsere Partner in Caransebes und Deva personlich kennen. Erleben sie mit uns
die Herzlichkeit und Gastfreundschaft in Rumanien.

ca Fr. 1600.— pro Person alles inbegr./ 20 bis max. 30 Teilnehmer/innen

Vuillemin 031 829 29 86 abends oder vedv@bluewin.ch

(wir haben viele Bilder und Video)

* Anmeldung bis 29. Februar 2004 (gliltiger Pass bis 03. Dezember 2004)
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Packli mit Buchstaben bezeichnen oder Grosse/Alter angeben

weihnachtlich verpacken

Kinder

4 Farbstifte oder ev. Filzstifte / 1kl. Block oder Heft Ab

S chiiler

1 Block A4 (ca. 100 Blatt) 1 Bleistift mit Gummi,
1 Kugelschreiber oder Spitzer

E rwachsene

1 Kugelschreiber, 1kl. Block oder Notiz- Adressblichlein

F amilien

1 Vorratsdose (max. Schuhschachtelgrosse) je nach Grosse gefillt mit
2-4 Zahnbdrsten, Schnellverband, Watte, Ziindholzer, Vorrats-Sackli,
Conficellophan

Grosse/Alter angeben

in durchsichtigem Plasticsack mit farbigem Bandeli

Neue
Textilien, Stricksachen
fur 4-99 Jahre

fur Kinder, Rentner, Frauen, Manner

—

Socken, Handschuhe, Miitzen, Pullover etc.

Damenstrimpfe (one Size), Foulards, etc.

wir fullen ihre Tragtasche oder Plastiksack
5-Fr in Rumanien fir Familien und Rentner
mit 11 Oel, 250 g Margarine, je 1kg Zucker, Reis, Mehl, 1 Puddingpulver

100g zu jedem Packli weihnachtlich verpackt
Schokolade Achtung — DATA mindestens April 2004

Wir sammeln bis 16. November 2003:

kleine neuwertige Plischtiere, ganze Knauel Wolle, Stricknadeln, Zahnblrsten, Biromaterial, Hefte, Papier, Faxpapier,
Farbstifte min. 12 cm, Kugelschreiber, Zirkel, Massstabe, etc... Bildbande Geographie, Tierwelt..., solide Spielsachen
fir Kindergarten,

Geschenkpapier, Bananenschachteln (oder gleichwertige Schachteln)

Geld-Spenden Sie schenken fiir

auf unser Vereinskonto 5.— Fr. 1 Lebensmittelpaket 30.- Fr. tagl. 1 Mahlzeit/ Mt.

CS Bern3001 70.- Fr. Schulmaterial 40.- Fr. LM-Pakete fiir TRentner 6x/Jahr
(0094) 969621-71 Projektbezogene Spenden konnen auf dem EZ vermerkt werden!

(PC 30-3200-1) z.B. Medikamente, Renovation des Vereinshauses, Transportkosten

Packlisammelschluss 22. November 2003
c/o Vuillemin Gassackerstr. 12, 3033 Wohlen, Tel. 031 829 29 86

viitor@bluewin

Gassackerstrasse 12 jeweils Freitag 15.+21. November
Samstag 08.+16.+22. November
Hinterkappelen
Kipferhaus im neuen Wohnteil jeweils Freitag 15.+ 21. Nov. 10-12 Uhr + 15-18 Uhr
Samstag 16. + 17. Nov. 10-13 Uhr

Uettligen Murzelen

Elisabeth Strauss, Hofweg 4, Tel. 031 829 16 20 Kathi Tschannen, Murzelenstr. 23, Tel. 031 829 05 22
10. Nov.+14. Nov. jeweils 16-18 Uhr ab 18 Uhr oder nach telefonischer Vereinbarung
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Chappele-Leist Agenda

Quizfrage 1:

Wieviele Wunderwerke entstehen wohl in diesem Jahr? Am Samstag,
15. November 2003 zwischen 14.00 und 20.00 Uhr |0st sich dieses Rat-
sel, wenn in der Remise des Kipferhauses die grossen und kleinen
Kinstler am Werke sind.

Quizfrage 2:

Seit wie vielen Jahren besuchen Hinterkappe-
ler Kinder mit ihren Eltern den «Samichlous»
beim Waldrand im Bergfeld? Vielleicht erzahlt
es der «Chlous» am Samstag, 6. Dezember
2003. Die «Schmutzlis» weisen ab 18.15 Uhr
vom Kipferhaus den Weg.

E. De Paolis

Adventskalender 2003 im Dorf und
der Umgebung von Wohlen

Auch diese Jahr —zum 8. Mal — mdchten wir in Wohlen wieder einen Adventskalender aufleuchten lassen. Konnen
Sie sich vorstellen, selber ein Fenster zu diesem Adventskalender zu gestalten?

Wer Lust hat, kann an «seinem» Abend die Tire fiir Gaste zu Tee oder Kaffee 6ffnen. Dies ist eine ausgezeichnete
Gelegenheit, um neue Wohlener und Wohlenerinnen kennen zu lernen.

Weitere Informationen und Reservationen eines Datums bei:

Maragarita Ueltschi, Tel. 031 829 31 39 oder Maria Miinger-Zimmermann, Tel. 031 829 09 27
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Miutter- und Vaterberatung
Bern-Land

Gesucht: Mitarbeiterin

Wir suchen eine flexible, ehrenamtliche Mitarbeiterin fiir den Empfang der Eltern wahrend
den Mutter- und Vaterberatungen in Hinterkappelen. In Absprache mit der Mutterberaterin
helfen Sie den Beratungsraum einrichten und aufraumen und erledigen kleine Schreibar-
beiten wahrend der Beratungszeit.

Arbeitstage: ca. alle 2 Monate an einem Mittwoch von 09.15-12.00 eventuell bis 13.00 Uhr
oder von 15.15-18.00 eventuell bis 19.00 Uhr.

Am Donnerstag 13.11.03 von 16.00-18.00 Uhr findet ein Treffen mit allen Mitarbeiterinnen
der Gemeinde Wohlen im Kipferhaus in Hinterkappelen statt. Kommen Sie doch unverbind-
lich vorbei und informieren Sie sich tiber die Arbeit!

Weitere Auskunft erteilt:

Frau Monika Auer, Mitterberaterin, Telefon 031 922 05 40
Montag- Freitag von 08.00-11.00 Uhr

oder Frau Liselotte Walther, Tel. 031 829 30 14

Sonderabfallsammlung 2003

Am Samstag, 1. November 2003 von 09.00-13.00 Uhr kdnnen Sie auf dem Parkplatz beim
Kipferhaus in Hinterkappelen Sonderabfalle abgeben.

Unter Sonderabfallen verstehen wir Stoffe wie Altol, Batterien, Chemikalien, Farben, Lacke,
Sauren, Medikamente, Glihbirnen etc. Das Abgeben der Abfalle ist gratis.

v

Wir danken Ihnen fiir Ihre Mithilfe, damit gefahrliche Abfalle richtig entsorgt werden kon-
nen.

Gemeindebetriebe Wohlen
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Wohlener Chronik

Besonderes aus dem Gemeindeleben vom 1. August bis 30. September 2003

6.8.  Die Jungfilmer Aron Nick, Lukas Ram-
seyer und Christoph Walther drehen mit «Dach-
welten» ihren ersten Spielfilm. Das kann man in
der Berner Zeitung nachlesen. Die drei hatten
2001 mit ihrem dokumentarischen Film «Ho-
fen» einen Jugendfilmpreis gewonnen. An die
Realisation des Spielfilmprojektes steuerte die
Departementskommission Bildung und Kultur
einen Beitrag von 5000 Franken bei.

2.8. Schlager und Herzschmerz feiern Ur-
stand in der Wohlei-Beiz: Die fiinfkopfige Schla-
gerkapelle «Schnulze und Schnultze» lasst bei
der Wohlei-Briicke in stilechten Kostiimen den
deutschen Schlager aus den Sechzigern bis heute
vor begeistertem Publikum Revue passieren.

4.8. «Wasser» ist das Thema der diesjahri-
gen Sommerveranstaltung der Departements-
kommission Bildung und Kultur im Kirchge-
meindehaus und in der Kirche Wohlen. Der
Abend ist dem UNO-Jahr des Wassers gewid-
met. Referate, Gedichte, Musik und ein Film
drehen sich um das kostbare Gut. Dazu gibt's
aktuelle Infos zu Wohlens Wasserqualitéat.

13.8. Seit 20 Jahren gibt es sie, die «Mitt-
wochmorgenbesinnung» im Kipferhaus. Sie
wird geleitet von Pfarrer Ueli Haller und ver-
steht sich als Werktagsgottesdienst. Daraus
sind im Lauf der Jahre verschiedene kleine
Hilfsaktionen entsprungen wie etwa die Nahsa-
chensammlung fiir Nahkurse in Gweru in Zim-
babwe oder ein Stipendium fiir die Kinder einer
somalischen Familie. Die Jubilaumsreise fiihrte
nach Genf, wo die Gruppe den Oekumenischen
Rat der Kirchen besuchte.

14.8. Fiir das Projekt «Zentralisation Ge-
meindeverwaltung» wahlt der Gemeinderat
die Mitglieder fiir die nicht standige Kommis-
sion: Es sind dies Annette Loffel, Architektin
aus Hinterkappelen, Martin Zircher, Architekt
aus Wohlen, Simon Huber, Nationalékonom
aus Hinterkappelen, Andreas Lingg, Bauinge-
nieur aus Uettligen und Gemeindeschreiber
Thomas Peter aus Wohlen.

14.8. Nach einer Versuchsphase ist der Fuss-
gangeribergang auf der Hauptstrasse beim
Restaurant Kreuz in Wohlen vom Kanton defi-
nitiv erstellt worden. Die Gemeinde beteiligt
sich an den Gesamtkosten von 96 000 Franken
mit 38’400 Franken.
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26.8. Der Gemeinderat wahlt als Ersatz fiir
den verstorbenen Claude Pauchard aus Hinter-
kappelen Werner Kernen aus Wohlen als neues
Mitglied in die Departementskommission Lie-
genschaften, Land- und Forstwirtschaft.

27.8. Die Juso Wohlen macht mit Schildern
auf Gefahrenstellen fiir Kinder auf dem Schul-
weg aufmerksam. Die Gemeinde ist daran, in
den Schulbezirken einen Gefahrenkatalog zu
erarbeiten, so sagt Schulsekretar Kurt Iseli ge-
genuber der Berner Zeitung. Aufgrund des Ka-
talogs soll ein Massnahmenplan zur Schulweg-
sicherung erstellt werden.

29.8. Die Gemeindebibliothek Wohlen feiert
ihr 15-jahriges Bestehen und die 800 000. Aus-
leihe mit einem Jubilaumsfest: Gemeinderat
Martin Baumgartner, Departementsvorsteher
Bildung und Kultur, schenkt den Apéro ein.
Silvio Ballinari aus Hinterkappelen und sein
Trio spielen italienische Lieder, Fritz Stucki
zeigt seine Zauberkunst und Heidi Biihler-
Naf, Bibliothekarin der ersten Stunde, berichtet
vom Start der Bibliothek Wohlen im Jahr
1988.

Blcher, nichts als Blicher in der Gemeindebibliothek
Wohlen: Zuschauerin am Jubilaums-Apéro.
Foto: Marie-Louise Stadler



2.9. ImKipferhaus Hinterkappelen macht die
«Swiss Army Gala Band» halt. Sie tourt fir die
Aktion «Denk an mich» auch durch die Region
Bern. Am Konzert wirkt die Schilerband
«Fuego» der Oberstufenschule Hinterkappelen
mit.

3.9. Aufdem Coop-Areal tut sich etwas: Ga-
ragier Josef Nemeth hat das Land an die Mo-
ser Bau Immobilien AG aus Miinchenbuchsee
verkauft. Sie will den Zentrumsbau mit Dorf-
platz realisieren, so berichtet die Berner Zei-
tung. Es sollen bis zu 50 Wohnungen entste-
hen. Das Konzept «Wohnen mit Service» will
die Firma erstmals umsetzen, so erklart Verwal-
tungsratsprasident Hans Peter Studer, der sel-
ber in Hinterkappelen wohnt.

7.9. Der Mannerchor Uettligen feiert sein
125-jahriges Jubilaum mit einem Konzert im
Reberhaus Uettligen und ladt zu Apéro und Im-
biss. Am Konzert wirken auch die Musikgesell-
schaft Uettligen und der Chor der Trachten-
gruppe Wohlen mit. Ehrenprasident Werner
Staheli aus Uettligen halt einen Rickblick auf
die Geschichte des Mannerchors.

12.9. Die BKW Energie AG erneuert die Brii-
cke und das Wehr des Wasserkraftwerkes bei
Muhleberg. Die in den Jahren 1917 bis 1921
entstandene Anlage ist sanierungsbediirftig.
Die Wehrbriicke wird abgebrochen und nach
der Modernisierung des Wehrs wieder neu auf-
gebaut. Sie wird neu mit einem Trottoir verse-
hen. Die Bauarbeiten sollen rund zwei Jahre in
Anspruch nehmen.

13.9. Aus der Gaststube des Restaurant
«Kreuz» in Wohlen wird die erste von vier
«Samschtig-Jass»-Sendungen von SF DRS
ausgestrahlt. In Peter Tschannens Gasthaus
tummelt sich nebst geladenen Stammgasten
auch TV-Prominenz aus dem Zircher Leut-
schenbach. Sangerin Maja Brunner ist als Star-
gast dabei und Monika Fasnacht moderiert die
Jass-Sendung.

13.9. Die Gemischten Chére aus Meikirch
und Wohlen geben ein Gemeinschaftskonzert:
Sie gastieren zusammen in Uettligen und in
Meikirch mit beriihmten Melodien aus Ana-
tevka und West Side Story sowie mit Chorstu-
cken aus den Opern Freischiitz, Troubadour
und Nabucco.

17.9. Am Wahlpodium «vote young», organi-
siert von Juso und Jungfreisinn Wohlen, disku-
tieren junge Nationalratskandidatinnen und -
kandidaten aktuelle politische Themen. Teil-

nehmende der Diskussionsrunde sind die bei-
den Grossratinnen Evi Allemann (juso Koniz)
und Christa Markwalder (jf Burgdorf), die Stadt-
rate Patric Bhend (juso Thun) und Christian
Wasserfallen (jf Bern) sowie die zwei JSVP-Mit-
glieder Simon Glauser aus Bern und Andrea
Geissbiihler aus Herrenschwanden.

18.9. Uber die Grundsatzfrage «Gemeinde-
versammlung oder Parlament?» will der Ge-
meinderat Wohlens Stimmberechtigte an der
Urne entscheiden lassen. Der Gemeinderat
hatte sich bereits im Juli fiir die Beibehaltung
der Gemeindeversammlung als Legislative
ausgesprochen. Gleichzeitig wird das Stimm-
volk in einer Variantenabstimmung auch daru-
ber entscheiden kénnen, ob Gemeindever-
sammlungbeschliisse kiinftig dem fakultativen
Referendum unterstellt werden sollen.

20.9. Unter der Leitung von Vorstandsmit-
glied Thomas Leu, Hinterkappelen, befreien Mit-
glieder des Vereins Natur- und Vogelschutz Hin-
terkappelen den Kreuzkrotenweiher bei llliswil
vom Rohrkolbenbestand. Damit wird sicher ge-
stellt, dass der Lebensraum der vom Aussterben
bedrohten Amphibienart erhalten bleibt. Der
Weiher in llliswil ist einer der wenigen Standorte
fiir Kreuzkroten in der Region Bern.

Freiwillige entfernen im Krotenweiher bei llliswil die

wuchsfreudigen Rohrkolben. (Foto: zvg)

Aus Zeitungsmeldungen, Pressemitteilungen und an-
dern Quellen zusammengestellt und ausgewahlt von
Barbara Bircher, Hinterkappelen (in Zusammenarbeit
mit dem Redaktionsteam)

33



«Maiskolben»

-

-

1 -ﬂ_-_ir.l_rr-r_. : .
3 a8 Rieal

BasEELL

-

34



	Aus dem Inhalt
	Editorial
	Recherchiert
	Feldschiessen
	Ludothek aktuell
	Projekt Naherholung
	Feriendaten 2003 bis 2005
	Waldspielgruppe «Rumpelstilzli»
	Wiederbewaldung Bösuacherwald
	Oberstufenkommission Hinterkappelen
	Bessere Chancen für Feldlerchen und -hasen?
	Offener Brief – Spielplatzprojekt
	10 Jahre Trägerverein Spitex Wohlen
	Berufswahlunterricht an der 9. Klasse der Realschule
	Übertritt aus der Primarschule in die Oberstufenschule
	Gotte/Götti-Projekt;
	CONTINUO; Infos aus der Musikschule
	Kulturgöpel Hinterkappelen
	Elektrofahrzeuge einfach, schnell und günstig zu mieten
	20 Jahre Weihnachtsmärit
	UETTLIGER ADVENTSKALENDER 2003
	BRING- UND HOLTAG
	Holzschlag Äbnitacher
	VIITOR – ZUKUNFT mit Rumänien
	Chappele-Leist Agenda
	Adventskalender Wohlen
	Wohlener Chronik
	Aus dem Herbarium von Eugen Bärfuss

